. Redacteur: Freiherr von Vaerst. 


Expedition bei Graf, Barth und Comp., 


. 82. Mittwoch 


auf der Herrenſtraße. 


den 9. Apri 


1834. 


en B E 
Wie wir bereits unter Nr. 7 Ane aunfmas 


erlegen, und welche in 
pfli tet Pt 


Jeden von ihnen annoch 


klärt haben, find diejenigen vorſtädtiſt . 
een ädtiſchen Hausbeſitzer hierſelbſt, welche ſich erboten hatten, 
provinzialſtädtiſchen Feuer⸗Societät einen Loskaufsſchilling 155 zwei Procent der Verſicherun 
olge deſſen mit dem 1. Januar 1833 aus dieſer Societät ausgeſch 5 
Dieſe Vera ergütigung der im Jahre 1832 im Bereiche derſelben ſtattgefundenen Brandſchäden beizutragen. 
Werben N rgütigung ſoll nunmehr und zwar mit 6 Sgr. 5 Pf. vom 
„und wir fordern and 5 age e ehe 0 hiermit war 5 5 Jun . J. del 
onders mitte mlaufſchreiben angezeigt werden ſoll, ſpäteſtens bis zum 1. Juni d. J. be 

dung der Erecution, an die vorſtädtiſche Feuer, Socletäle Caff I 5 i 


tum a ch u 


n g. i a. 
vom 5ten Januar v. J. in beiden hieſigen Zeitungen er⸗ 
7 für ihren Austritt aus der 
. ihrer Häuſer zu 
eden ſind, gleichwohl ver⸗ 


undert der Verſicherungsſumme eingehoben 
ihren Beitrag, deſſen Höhe einem 


u Handen des Rendanten Häusler abzuführen. 


Da es 8 —.— Dauöbefi er fehr beſchweren würde, wenn fie gleichjeitig mit dieſem Beitrage auch noch den Loskaufs⸗ 


entr Aten, ſo bleibt die Einheb des 
dieſes Jahres ausgeſetzt, und ni i 
theiligten frei, 1 erfocietätäbeihenge 


Breslau, den 8. März 1834. 


— 4 ͤ —ðu ——— 


letztern in den Monaten April, Mai, 


Juni, Juli und — — 


nt allere t dem 1. September wiederum i 7 j 5 
Feuerſocietätsbeitrage auch den Loskaufsbeſtrag fe . 
Zum Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt 
8 8 verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
rer, daß unſer Literatus Freieiſen wegen unpolitiſcher Aeuße⸗ 
rungen in Offenbach arretirt worden i. 


Berlin, vo 6 15 Mi NL gl. H 

I, vom 6. April. Se. Königl. Hoheit der Pri 
* ns iſt von Braunsberg hier e a 
ten RER Der General⸗Maſor und Commandeur der 
Glogau. nferie: Brigade, Freiherr von Lützow II., nach 


Deut ſchlan d 

Schwerin, vom 30. Mär i 

. „März. Laut einer Großherzogli⸗ 
e vom 22ften v. M. tritt die Großherzo liche 
umehl 9 für die von dem Königlichen Preußiſchen Staate 
5 oſſenen Gebietstheile Roſſow, Netzeband und Schön⸗ 
9 unterm 11ten Mai 1833 abgeſchloſſenen Zoll⸗Car⸗ 


rankfurt, vom 2. April. Der Ma rheit zur Steuer 
19 1 5 Rachricht, daß der hieſige giteratus Ben aus 
politifchen Rückſichten bewogen, ſich von bahier entfernt babe, 
dahin berichtigt werden, daß er einem Rufe für eine Anstellung 
im Lehrfache nach der Schweiz gefolgt ift, Dagegen iſt ſiche⸗ 


ren ſoll. Sobald die 


armſtadt, vom 31. März. Ein Großh. Edikt, die 
Stöffmung des Landtags betreffend, beruft die Stande auf den 
26. April d. J. nach Darmſtadt ein. 3 

Unfern Deputirten-Staatödienern iſt, mit Ausnahme ei« 
niger wenigen, der Urlaub zum nächſten Landtage verweigert 
worden. 

Zwei unſerer hieſigen Mechaniker haben ein Projekt ent⸗ 
worfen, das — wenn es zur Ausführung kommen follte — 
der Induſtrie unſeres Vaterlandes ohne Zweifel zum Ruhme 

ereſchen wird. Die Mechaniker Jordan und Wernher da⸗ 
Bier beabſichtigen nämlich die Erbauung eines für den Trans⸗ 
port von Gütern und Perſonen eingerichteten Dampfwagens, 
der die Route zwiſchen Frankfurt und Baſel regelmäßig befah⸗ 
egierungen der betreffenden Staaten, 

welche von der erwähnten Straße berührt werden, die hierzu 
erforderlichen Conceſſionen ertheilt haben werden, wird — 
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wie man verfichern hört — der Bau des fraglichen Wagens un: 
verzüglich beginnen. 


7 Oeſterrelch. . 

Wien, vom 26. März. Se. Majeſtät der Kaifer iſt von 
feiner, diesmal ungewöhnlich n Unpäßlichkeit her⸗ 
aeg Zwar giebt er noch keine Audienzen, arbeitet aber 

reits mit den Miniſtern; damit er ſich jedoch nicht unabläſ⸗ 
ſig mit Staatsgeſchäften befaſſen müſſe, erledigen ſeine Söh⸗ 
ne, der get en von ei 27 und der Erzherzog Franz, 
dann fein Bruder, Erzherzog Ludwig, die kurrenten Angele⸗ 
enheiten, wodurch eine große Beſchleunigung in die Aufar⸗ 
eitung der Rückſtände kommt. Ein junger talentvoller Arzt, 
Namens Günthner, der beſonders zur Zeit der Cholera aus⸗ 
gezeichnete Dienſte leiſtete, iſt zum Kaiſerl. Leibarzte ernannt, 
und wird den Monarchen, da deſſen erſtem Leibarzt, dem 
en von Stifft, bei fehr vorgerüctem Alter das Reifen 
ehr beſchwerlich wird, nach Italien begleiten, wohin der Kai: 
fer ſich im Mai begiebt, um feine Geſundheit auf vaterländi⸗ 
ſchem Boden, in den Bädern von Piſa, vollends zu ſtärken. 
Auch der Kronprinz und der Erzherzog Stanz Karl gehen in 
die Bäder, beide von ihren Gemahlinnen begleitet, erfte- 
= nach Iſchl in Oeſtreich, letzterer nach Trentſchin in 
ungarn. 

Mailand, vom 26ften März. Graf Kamecke, iſt am 
22ſten von hier nach Turin abgereiſt; Graf von Lynar, Kö⸗ 
niglicher Preußiſcher Capitain, iſt am 23ſten aus Wien hier 
angekommen. 


Schweden. 
Stockholm, vom 18. März. Im Adelſtande hatte ve 
C. Robſahm den Vorſchlag gemacht, das Königsgut Ekolſund 
einzulöſen, um es dem Herzoge von Upland (zweitem Sohne 
des Kronprinzen) für ſich und feine Nachkommen zu ſchenken. 
Se. Majeſtät haben aber hierauf am Sten d. durch den Hof⸗ 
kanzler ein Schreiben an die Stände des Inhalts übergeben 
laſſen: „Da Sie glaubten, daß die Bande, welche die Spröß⸗ 
linge Ihres Stammes mit den Bevollmächtigten des Schwe⸗ 
diſchen Volkes vereinigten, nie feſter geknüpft werden könnten, 
als durch die nahen und theuern Verhältniſſe, worin ſie ſich 
ſchon zu einander befinden, ſo wollten Sie den Ständen des 
Reiches Ihren Wunſch erklärt haben, daß dieſe Sache wegfal— 

len möge.“ 
Frankreich. 

Paris, vom 29. März. Deputirtenkammer. Siz⸗ 
n vom 28ſten. Um 2 Uhr iſt die Kammer noch nicht in ge: 
bor ger Zahl beiſammen. Herr Baillot beantragt, die Siz⸗ 
zung jedesmal aufzuheben, wenn nach dem namentlichen Auf⸗ 
rufe die Kammer nicht deliberiren könne. (Gelächter.) Er 
verlangt, daß auf dem Büreau ein Blatt niedergelegt werde, 
worauf ein jeder Deputirte bis zu halb 2 Uhr ſeinen Namen 
aufzeichnen müſſe. Herr Petou dringt darauf, dieſer Bor: 
ſchlag folle den Büreau's vorgelegt werden, um in einen An⸗ 
trag umgewandelt zu werden, und wenn dieſer fpäter durch⸗ 
ehe, einen Artikel des 9 zu bilden. Angenommen. 
Der von Mosbourg las hierauf feinen (geftern erwähnten) 
orſchlag, wonach, von den nächſten allgemeinen Wahlen an, 
kein Deputirter mehr direkten oder indirekten Antheil an ei⸗ 
nem Handelsgeſchäft, Contrakt u. . w. nehmen dürfen ſoll, 
wobei er Abrechnung mit der Regierung halten müßte. 
Sonnabend wird dieſer Vorſchlag näher entwickelt werden. — 
Hierauf ging man zur Diskuſſion der Forderung wegen der 


Militair⸗Penſionen über, und beſchäftigte ſich zunächſt mit 
dem Amendement des Herrn Mercler (vergl. geſtr. 7 * 95 
welches die Summe von 2 Millionen auf 1,500,000 reduckren 
will. Daſſelbe wird verworfen, dagegen das ganze Geſetz 
mit 221 Stimmen gegen 34 angenommen. Hierauf beſchäf⸗ 
tigt ſich die Kammer mit dem Geſetzentwurf in Betreff des 
Traktats zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten 
Amerika's, wodurch die Regierung eine Summe von fünf⸗ 
undzwanzig Millionen Frks. 1 welche den Vereinig⸗ 
ten Staaten als Entſchadigung für ältere Kriegs⸗Verluſte 
aus der Kaiſerzeit gezahlt werden ſoll. — Hr. Boiſſy d' Anglas 
erklärt ſich gegen den Geſetzentwurf, welcher Frankreich nur 
ungünſtig und ſchon von der Reſtauration hartnäckig zurück ⸗ 
gerolefen worden ſey. Der Redner ſucht die Repreſſalien, 
welche Napoleon gegen die Amerikaniſchen Schiffe gebrauch 
hat, zu rechtfertigen, und behauptet, daß Frankreich keine 
Entſchädigung zu leiſten ate 88e, weil es das Kriegsrecht 
für ſich habe. — Herr Horace Sebaſtiani pleubt, wenn es ei⸗ 
ner großen Nation zukomme, in ihren Finanzen ee zu 
ſeyn, ſo komme es ihr noch mehr zu, eiferſüchtig auf ihre Ehre 
zu fern, Frankreich habe einmal diefe Schuld anerkannt und 
müſſe fie alfo auch tilgen. — Herr Bignon: Meine Herren! 
Welche Entſchädigung die Kammer treffen möge, ſo muß ſie 
doch über die Frage aufgeklärt ſeyn, muß wiſſen, ob ſie durch 
die Annahme des Traktats in Rede wirklich eine Schuld der 
Gerechtigkeit abträgt, od r ob fie der äußern oder innern Po: 
litik Frankreichs ein Opfer bringt. Erſt zwei Jahre nach Un⸗ 
terzeichnung des Traktats legt man Ihnen das damit ver⸗ 
knüpfte Finanzgeſetz vor. Außer dieſer ganz ungemeinen Ver⸗ 
ſpätung ſind auch die Dokumente, welche den Schritt rechtfer⸗ 
tigen ſollen, ſehr unvollſtändig. Eines darunter 1 75 mir 
ſehr wichtig. Es war das Gutachten einer frühern Commiſ⸗ 
ſion vom J. 1831, welche ſich in zwei Theile theilte; die Ma⸗ 
jorität derſelben (4 Stimmen) hielt 12 Mill. für eine hinrei⸗ 
chende Karsch ae nur die Minocität (2 Stimmen) 
ſtimmte für 30 Millionen. Das Miniſterium hat, indem es 
25 Millionen annahm, ſich für die Majorität entſchieden, aber 
ohne hinreichende Gründe anzugeben. Ihre Commiſſion hat 
daher eine neue Unterſuchung vorgenommen, nach der ſie al⸗ 
lerdings die Summe von 25 Millionen für angemeſſen erklärt 
hat; doch iſt meine Anſicht damit durchaus nicht einverſtan⸗ 
den. Der Minifter der Vereinigten Staaten hatte feine For⸗ 
derungen in neun verſchiedenen Abtheilungen ertheilt, und 
verlangte im Ginzen die Summe von 70 Millionen, welche 
jedoch natürlich nicht gewährt wurde. In Folge einer genauen 
Prüfung diefer Forderungen ſetzte die Commiſſion des Jah⸗ 
res 1831 die Summe auf 12 Millionen herab. Dieſe halte 
auch ich für die höchſte Entſchädigung, die man gewähren 
kann. Aber die Frage iſt damit noch nicht entſchieden, ſon⸗ 
dern die gegenwärtige Commiſſion hat drei Fragen aufgeſtellt. 
Die erſte ik, ob die Amerikaner Überhaupt Recht zu einer 
Entſchädigung haben. Ich ſage ja, denn in den ver ange⸗ 
nommenen jener neun erwähnten Abtheilungen befinden ſich 
Dinge, die man nicht beſtreiten kann. Zum Beiſplel in der 
erſten Abtheilung die Forderungen für verbrannte oder in 
Grund gebohrte Amerikaniſche Schiffe, damit der Gang der 
ranzellſchen Escadres nicht verrathen würde. Die zweite 
rage iſt die, ob 25 Millionen nicht eine zu hohe Summe find. 
ier bin ich anderer Meinung als die Commiſſion, denn in 
den drei andern Aan ſt auch nicht ein Punkt, den 
man nicht mit Fug und Recht fireitig machen könnte. Die 


Amerikaner verlangen in der That unter den e en 
ormen und Wendungen weit mehr als ihre wirklichen Ver: 
uſte betragen.“ Der Redner fucht jetzt auch aus den politi- 
en und dip omatiſchen Verhaͤltniſſen zu erweiſen, daß Frank⸗ 
reich eigentlich gar keine Entſchädigung an die Vereinigten 
Staaten 8 geben habe, indem deſſen übernommene Garan⸗ 
tien und Verpflichtungen nicht bis zu dieſem Grade gegangen 
feyen. Er fährt dann fo fort: „Die Ehre der Vereinigten 
zen iſt nicht daran geknüpft, daß fie Frankreichs Börſe 
775 und die Schätze deſſelben einer Anzahl von Spekulan⸗ 
en an en falle, die muthmaßlich, wenigftens größtentheils, 
der nicht einmal Amerikaner find. Deshalb Ift es meine Ue- 
Se ung, daß die Frage über unſere Verbindlichkeiten gegen 
8 a aus ganz andern Geſichtspunkten hätte gelost und 
a werden müſſen, als das Miniſterium geihan hat, 
8 iſt meine feſte Ueberzeu ung, daß ein gegenſeitiges Arran⸗ 
N die Summe auf 12 Mill. reducirt haben würde, wo⸗ 
ei denen, die Forderungen dabei haben, immer noch ein anſehn⸗ 
licher Gewinn zugefallen ſeyn würde. Wenn Sie daher, m. 
„auch den Traktat von 1831 ſanktioniren, ſo ſollen Sie 
es wenigſtens mit Sachkenntniß thun, und aus anderen und 
. Motiven, „als die, welche man Ihnen angiebt. 
s wäre beſchämend für Frankreich, in diplomatiſchen Unter⸗ 
handlungen als zum Beſten gehabt zu erſcheinen, und eine 
Schuld als legitim zu bezahlen, die höchſt zweifelhaft iſt. In 
ſolchen Fällen iſt der Verluſt des Geldes der geringſte; es iſt. 
die Würde des Landes und der Einſichten ſeiner erwaltung, 
die man aufrecht erhalten muß. Bezahlen Sie alſo, wenn 
Sie Bi diefe 25 Millionen, doch indem Sie zahlen, fa: 
Licht e ſich wohl, daß fie nicht ſchuldig find dieſelben zu ent⸗ 
fie en“ (Dieſe an Sachkenntniß fo reiche und durch die 
lare Auseinanderſetzung der Verhältniſſe auch in den Details 
fo leicht überſichtliche Rede macht einen großen Eindruck auf 


die Kammer; ſie dürfte wa inli 
3 ae en 5 re nlich auf das Votum derfelben 


me einige Noten, die ihm zu Gunſten der Nekfa 
Bereinigten Staaten von dem General ere ade 
worden waren. Er tritt der Anſicht der Commiſſſon für die 
Annahme des Entwurfs bei. — Herr Auguis bekämpft das 
Projekt und meint, daß es, werde es angenommen, eine Un⸗ 
ſumme ähnlicher Reklamationen herbeiführen werde, indem 
3. B. Dänemark ſchon lange eine Entſchädigung wegen des 
Bombardements von Copenhagen verlange. — Die Sitzung 
wird nach dieſer Rede ſchon um halb 5 Uhr geſchloſſen. 
Pe Durham, welcher ſich in diefem Augenblick mit Hrn. 
— 4 in Paris beſindet, wird drei Wochen hier bleiben. Dann 
19 nd nach Brüſſel und von dort nach Berlin reiſen. Man 

9 d 1 ie ene, daß er dann wieder nach Paris zurückkehren 
und einige Monate hier verweilen wird. 

ech, wo das Gefe wider die Aſſoclationen von der De: 
15 1 angenommen iſt, und wo es wahrſcheinlich 
W 9 8 5 auch von der Pairskammer adoptirt ſeyn 
Re u. elt es ſich von deſſen Ausführung; und daran denkt 

1 e ernſtlich. In Erwartung des Votums der 
Pairskammer hat, wie es heißt, der Miniſter des Innern an 
alle Präfekten ein Circulalr erlaſſen, in welchem er in die klein⸗ 
ſten Details, hinſichtlich der Maßregeln eingeht, die ergriffen 
werden müßten, um alle Mitglieder ber olksgeſellſchaften 
und alle Plane dieſer Vereine kennen zu lernen. Schon ſind 
die Namen aller derjenigen, welche die Proteſtationen der 
verſchiedenen Departemental⸗Aſſociationen gegen das Geſetz 


err Gay verlieſt mit leiſer Stim⸗ 


1311 — 


unterzeichnet haben, dem Miniſterium des Innern angezeigt 
worden, und alle dieſe Individuen ſollen beobachtet werden, 
um Veranlaſſung zur . neuen Jurisdiction zu 
erhalten. — Indeſſen fahren die Mitglieder der verſchiedenen 
Volksgeſellſchaften fort, ihre Proteftationen, in welchen fie 
erklären, daß ſie ſich dem * nicht fügen werden, einzu⸗ 
ſenden. Geſtern hatten die Abgeſandten der Gefellfchaften, 
die in den verſchiedenen Städten Frankreichs beſtehen, eine 
Zuſammenkunft, in welcher fie den Geſellſchaften der Städte, 
welche zuerſt ihre Proteſtationen eingeſchickt und in die übri⸗ 
gen Städte eingeladen haben, ihrem Beiſpiele zu folgen, ei⸗ 
nen Dank votirt haben. 


Die „Juliunion“ lieſt man im Moniteur, die geſtern 
unter dem Vorſitze des General Lafayette eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung hielt, hat geſtern gegen das Geſetz wider die Affocia- 
tionen proteſtirt und ſich verbindlich gemacht, ſich demſelben nicht 
zu fügen. — Nach der Tribune waren bei dieſer Verſamm⸗ 
lung mehrere Deputirte zugegen. Herr Lafitte foll unter 
denen geweſen ſeyn, die ſich am energiſchſten für den Wider⸗ 
ſtand erklärten. ö 

Der Cour. fr. ſagt: Wir wiſſen aus guter Quelle, daß 
die verſchiedenen Correſpondenten der Engliſchen Journale 
zu Paris, die bisher den Befehl hatten, die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung und die Repräſentanten des 7ten Auguſt ſchonend 
zu behandeln, jetzt aufgefordert ſind, ganz das entgegengeſetzte 
Syſtem zu befolgen, und ſich um niemand zu kümmern, we⸗ 
der und Machthaber, noch um die Minifter, noch um fonft 
Jemand. E 

Der Kriegsminiſter hat befohlen, daß alle Unter-Dffiziere 
und Soldaten, deren 5 5 mit dieſem Jahre abläuft, 
nach Haufe entlaſſen werden ſollen; auch die, welche zu An- 
cona und in Afrika ſtehen. Sie erhalten freie Reiſerouten bis 
in ihre Heimath. Bet: N 

Briefe aus Ancona vom 16ten, die hier eingetroffen find, 
beſtätigen es, daß der König von Neapel nach Paris gehen 
werde, um daſelbſt die Arrangements wegen der Vermählung 
ſeines Bruders zu treffen. 

Im Temps lieſt man: „Es wird erzählt, daß der Köni 
fo viel als möglich die Miniſterial⸗Verſammlungen meide, weil 
dieſelben faſt immer in Streitigkeiten ausarteten. Auch hat 
man bemerkt, daß vom 25. Februar bis 25. zn 3 große 
Conſeils im Schloſſe ſtattgefunden haben. In derſelben Zeit 
hat der König gearbeitet: mit dem Miniſter des Innern und 
der Polizei 23mal, mit dem Kriegs⸗Miniſter 10mal, mit dem 
Juſtiz⸗Miniſter I9mal, mit dem Miniſter der auswärtigen An: 
gelegenheiten 7mal, mit dem Miniſter des Handels mal, mit 
dem Miniſter des öffentlichen Unterrichts Zmal, mit dem See⸗ 
Miniſter Zmal, mit dem Finanz⸗Miniſter 2mal, und mit dem 
Intendanten der Civil⸗Liſte mal.“ 


Paris, vom 30. März. Lord Durham und Herr Ellice 
hatten geſtern eine ſehr lange Konferenz mit Herrn Thiers; 
die Unterredung ſoll ſehr hitzig geweſen ſeyn, und es heißt, die 
Engliſchen Diplomaten hätten ſich in großer Unzufriedenheit 
von dem Miniſter wegbegeben. 5 

Die Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchenrechte zu Ne⸗ 
vers haben, den Republikanern vom Jura, von der Saone 
und Loire nachahmend, gegen das Geſetz in Betreff der politi⸗ 
ſchen Vereine proteftirt, fie find aber noch einen Schritt weiter 
gegangen, als Jene, indem fie den Schwur ablegten, das 

eſetz zu übertreten. 4 2 


Die Polen, welche an dem Einfall in Savoyen keinen 
Theil genommen haben, können aus der Schweiz nach Frank⸗ 
reich zurückkehren; die Franzöſiſche Geſandtſchaft zu Bern 
hat den Auftrag erhalten, denjenigen unter ihnen, die darum 
nachſuchen, Pälle zu bewilligen. 

Man hatte ſchon ſeit einiger Zeit die Beſorgniß gehegt, daß 
die Franzöſiſche Garniſon zu Bugia von den Karavanen, die 
zur Zeit des Ramaſan in großer Anzahl herbeikommen, um 
das Grab eines ſehr heilig gehaltenen Marabuts zu beſuchen, 
angegriffen werden möchte, und ein im heutigen Moniteur 
enthaltener Bericht des Ober⸗Befehlshabers zu Bugia, ag 
Duvivier, an den Kriegs⸗Miniſter, datirt vom 1iten März, 
zeigt, daß diefe Furcht nicht ungegründet war. Es war un: 
weit Bugia zu einem heftigen Gefecht zwiſchen der dortigen 
Garniſon und den Kabailen gekommen, wobei die Letzteren 
großen Verluſt gehabt haben ſollen; unter den Todten befan⸗ 
den ſich der Schelk Hadſchi⸗Hammana und deſſen Sohn; von 
Seiten der Franzoſen ſollen nur 24 verwundet worden ſeyn. 

Es find Briefe und Zeitungen aus Madrid vom 21. März 
angekommen. Am 16ten hatte der Kardinal Erzbiſchof von 
Toledo eine Privat⸗Audienz bei der Königin zu Aranjuez. Der 
Korregldor von Madrid, Bonnafont, der das öffentliche Miß⸗ 
vergnügen durch ſein wenig liberales Verfahren bei der Bil⸗ 
dung der Miliz erregt hatte, iſt entlaſſen und durch Don Pedro 
Vellati erſetzt; imgleichen iſt der zum Subdelegaten von Gra⸗ 

nada ernannt geweſene Herzog von Gor nun zum Subdelega⸗ 
ten von Madrid ernannt worden. 

Aus St. Jean de Luz ſchreibt man: „Das Haupt⸗Ar⸗ 
mee⸗Corps der Karliften iſt in der Umgegend von Bilbao ver: 
einigt, das es zu bedrohen ſcheint. Queſada ſteht in einiger 
Entfernung und erwartet, um die Karliſten anzugreifen eine 
Verſtärkung, die ihm Jaureguy zuführen ſoll. — Man be⸗ 
richtet über einen verwegenen u der Siegen: In dem 
Augenblicke nämlich, wo eine Brigg der Königl. Franzöſiſchen 
Marine in den Hafen von Bilbao einlaufen wollte, ward fie 
durch Kanonen: und Flintenſchüſſe angegriffen, die ihr 4 bis 
5 Mann tödteten oder verwundeten; eine Ladung des Franzö⸗ 
ſiſchen Schiffes ſäuberte indeſſen bald das Ufer und ſchmetterte 
mehrere der verwegenen Angreifer nieder.“ > 

Aus Bedous (Gränze von Aragonien) wird unterm 22. 
März gemeldet: „Drei hier angekommene Spanier berichten, 

daß man am 13ten d. 60,000 Pakete Patronen im Kloſter St. 
Domingo zu Sarragoſe, deſſen Oberer verhaftet worden, und 
2500 im Kloſter des h. Joſeph gefunden und weggenommen, 
daß man am nämlichen Tage dort 1000 Milizen bewaffnet ha⸗ 
be, und daß ein Bataillon der Inſurgenten von Navarra mit 
einem Oberſten, feinen beiden Söhnen, einem Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant und einem Capitain zu Eftella durch die Truppen der Kö⸗ 
nigin überfallen und gefangen worden ſey. In dem im Thale 
Verdun gelegenen Kloſter Leyre hat man viele Bekleidungs⸗ 
Gegenſtande für die Truppen, 1000 Flinten, viel Geld, und 
zu Gouſſeval⸗Saraſſa 300 Flinten gefunden.“ 

Paris, vom 31. März. Der verantwortliche Heraus⸗ 
geber der Tribune, Herr Lionne, der wegen eines in ſein Blatt 
vom 20ſten aufgenommenen Artikels über das Geſetz gegen die 
Vereine auf heute vor den Aſſiſenhof geladen war, © in con- 
tumaciam zu einer Geldbuße von 24,000 Fr., dem Duplum 
des Maximums (wegen der Recidive), und zu fünfjähriger 
Haft verurtheilt worden. x 

Straßburg, vom 29. März. Auch hier, fo wie in den 
übrigen Provinzlal⸗Städten Frankreichs, hat fo eben die 
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„Niederrheiniſche Geſellſchaft der Rechte der Menſchen und 
des Bürgers“ ein Dokument publichet, durch welches fie 1) ge⸗ 
gen den Geſetzentwurf, der zum Zweck hat, das Aſſociations⸗ 
prinzip aufzuheben, proteſtirt, und 2) beſchließt, ihre Orga⸗ 
niſation beſtehen zu laſſen, und ſich durch alle Mittel, die in 
ihrer Gewalt find, durch das Zuſammen wirken aller ihrer 
Mitglieder, die eine gemeinſchaftliche Verantwortlichkeit für 
einander übernehmen, der Vollziehung eines Geſetzes zu wi⸗ 
derſetzen, das ſie zu erlaſſen niemanden das Recht, noch die 
Gewalt zuerkannt. 


Großbritannien. 


London, vom 27. März. Alle neulich erhaltenen Nach⸗ 
richten von den Kolonien find ſehr erfreulich: die Sklaven⸗Be⸗ 
ſitzer ſcheinen gegen ihre eigene Erwartung entdeckt zu haben, 
daß ihre Exiſtenz und die Kultur des Bodens auch ohne Skla⸗ 
verei möglich iſt, u. deswegen nicht einmal die Uebergangs zeit 
zu verlangen, die ihnen das Parlament bewilligt hat; und die 
Sklaven ertragen von ihrer Seite ihr neues Glück mit einer 
Mäßigung, welche gebildeteren 8 Ehre machen würde. 
Es iſt höchſt erfreulich, daß zu elner Zeit, wo fo viele Verän⸗ 
derungen bloß um des Veränderns wegen gemacht werden, 
ein ſo ſchönes Unternehmen gelingt. 8 

London, vom 1. April. Am Sonnabend kam ein Er: 
preſſer aus Falmouth mit Nachrichten aus Liſſabon hier an, 
die durch die Königliche Brigg „Savage“, welche den Tajo 
am 16ten d. verlaſſen hatte, dorthin gelangt waren. Sie lau⸗ 
ten ungünflig für die Sache Donna Maria’s, indem die Mi⸗ 
gueliften in Santarem eine drohendere Stellung angenommen 
hatten; ſie hatten außerhalb der Stadt Verſchanzungen 1 
worfen und bereiteten ſich zu einem Angriff auf Donna Ma⸗ 
ria's Truppen vor. Dom Miguel hatte 3000 Mann aus der 
Nähe von Porto vorrücken laſſen, um damit ſein Heer bei 
Santarem zu verſtärken. Die Belgiſche Legion war von Dom 
Pedro nach dem Süden geſandt worden, um Dom Miguel die 
Zufuhr abzuſchneiden. Die größte Schwierigkeit beſtand 
darin, die Truppen Donna Maria’ bei Santarem age 
zuziehen, und Dom Pedro ſchien noch anſehnlicher Verſtärkun⸗ 
gen zu bedürfen, ehe er daran denken konnte, ſeinem Gegner 
einen entſcheidenden Schlag beizubringen. Daher hatte er auch 
mit dem „Carron“ einen Offizier nach England abgeſandt, 
um friſche Truppen zu holen. Es hatte den Anſchein, daß der 
Kampf noch lange währen könnte. In der Nacht vom 13ten 
war, angeblich durch Polniſche Rekruten, die ſich gegen die 
Polizei vergangen hatten, die Ruhe in Liſſabon geſtört wor⸗ 
den. Die Ordnung wurde wieder hergeſtellt, doch gab es da⸗ 
bei auf beiden Seiten einige Todte. Man ſchien übrigens vol⸗ 
les Vertrauen zu hegen, daß Liſſabon einen Angriff von Sei⸗ 
ten der Migueliſten würde aushalten können. Die Nachrich⸗ 
ten aus Algarbien lauteten günſtiger für Donna Maria. Dom 
Miguel hakte ſich genöthigt gelchen, ein Corps von Santarem 
zu detaſchiren, um ſeinen Anhängern im Süden Beiſtand zu 
leiſten. Auch heißt es, daß die Maſſe der Bevölkerung in 
Alemtejo für Donna Maria zu den Waffen greife. General 
M Donald ſoll ſich wieder zu Dom Miguel's Armee in San⸗ 
tarem begeben haben, und Dom Miguel hebt noch immer Re⸗ 
kruten in den Provinzen aus. Nachdem das 11te und 12te 
Infanterie⸗Regiment als N Rätfung in Santarem eingetrof⸗ 
fen waren, belief ſich Dom Miguel 's Macht auf 11,000 Mann 
Infanterie und 575 Mann Kavallerie; der größte Theil der 
Infanterie ſoll aber aus Rekruten beſtehen. In Santarem 


herrſchten noch immer Krankheiten. Dom Miguel hatte un: 
term Iten zu Santarem eine Proclamation erlaſſen, worin er 
erklärte, daß er Willens ſey, noch einen Angriff auf Liſſabon 
zu machen und, wenn ihm dieſer nicht gelänge, dann Santa⸗ 
rem zu räumen, um ſich nach Elvas je ickzuziehen. Das Na⸗ 
Rabel Regiment, 870 Mann ſtark, wurde am 12ten zu Liſ⸗ 
abon von Dom Pedro gemuſtert und ſehr belobt. Der Kaifer 
Dat an alle zum aktiven Dienft fähige Truppen den Befehl er⸗ 
0 Ba in zum 18ten marſchfertig zu halten. Das Irländi⸗ 
ſteht aus a ſcheint jetzt Dom Pedro's Elite zu ſeyn; es be⸗ 
junge Ma uter kräftigen Leuten, und die Offiziere find meiſt 
dirt di Cliſa⸗ aus guter Familie. Capitain Shute komman⸗ 
he ie 4 liſa“, eine Korvette, die längs der Küfte nach Nor: 
wich leuzt. Zu Liſſabon war an einem Abend ein Streit 
Funn Engliſchen und Portugieſiſchen Offizieren entſtanden, 
Con i ber Engliſche Captain Crotty erſchoſſen wurde. Der 
jourkef, meint, es ſey ſehr möglich, daß die Engliſche Re⸗ 
EN ung ſich genöthigt ſähe, in diefer Sache auf irgend eine 
5 einzufchreiten. (Vergl. den Artikel Portugal.) 

Wa 10 Globe meldet: „In Porto fanden am 4ten d. die 
1900 en der Mitglieder der conſtitutionnellen Municipalität 
12 5 Ungeachtei aller Bemühungen der Behörden konnte kei⸗ 
3 er miniſteriellen Kandidaten zur Wahl gelangen. Herr 
W 5 da Silva Paſſos, ein ausgezeichneter Juriſt und Patriot, 
Bi e zum Präfidenten gewählt; die Herren Leonel Tavares, 
5 . Joze Maria Brandao (ein Edelmann, der 
5 1 75 - chtung genießt und fehr begütert iſt) und Andere 
70 ze K Net 5 Der Triumph der Patrioten war vollſtän⸗ 
san“ ultat der Wahlen in Lifſabon iſt noch nicht 
er eingegangenen Briefen aus Napoli di Romania 

Thel a Februar zufolge, wäre Rolofotroni, der fich megen 

eilnahme an dem Komplott gegen die Griechiſche Regierun 


ſeit einigen Monat ? n 
mit Tos 3 . Haft befand, in ſeinem Gefängni 


Nach Berichten aus Portorico 
Donna Iſabella als Königin von ee 9 255 
ihre Thronbeſteigung mit großem Glanz gefeiert worden. 

Aus Bermuda vom 9, Februar wird gemeldet, daß das 
Verſammlungshaus die Abſchaffung der Sklaverei, ohne vor⸗ 
berige Lehne, auf den 1. Auguſt keſtgeſett hatte. 

ie neueſten Nachrichten aus New: York reichen bis zum 

10ten v. M. und melden, daß in den Handels⸗Geſchäften noch 

Dates Stockung herrſchte. In NewYork, Boſton und Phi⸗ 

a ae wieder mehrere Bankerotte ſtattgefunden; in⸗ 

95 Kae der Bank der Vereinigten Staaten wieder 
Spanien. 


Madrid, vom 15. Mär i ö 
adrid, 5 z. Durch ein Dekret wird 
in Sai c Collegium der Tauromachie (Stiergefechte) 
= evilla aufgehoben. Die dazu ausgeſetzt geweſenen Prä⸗ 
MT den Volksunterricht überwieſen worden. 
An en erfi Tolra, der am 12ten d. ein Gefecht mit den 
bat, n a Alava gehabt und den Sie davongetragen 

„ iſt zum Brigadier ernannt worden. Mehre ſeiner Offi⸗ 
zlere wurden durch Orden ausgezeichnet. 

Das (eben erwähnte) Gefecht in Alava hat dem Feinde 
255 13 Todte und mehr als 40 Verwundete und Gefangene 
gekoſtet, aber auch auf unſter Eeiteift der Verluſt nicht unbedeu⸗ 
tend geweſen, indem der Befehlshaber des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments „Borbon“, Don Francisco de Paula Dugi, und der 
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Lieutenant Fau ſtino Martinez dabei geblieben und mehre an: 
dere Offiziere verwundet worden ſind. Die Königin hat den 
Hinterlaſſenen der beiden gebliebenen Offiziere Penſionen 
von der 910 Klaſſe ausgeſetzt. 

Die Zeitſchriften „Seminario de Agricultura“, „Correo“, 
„Aurora“, „Cronica“, „Eſtrella“, „Cinife“ und „Siglo“ 
ſind ſämmtlich eingegangen, und 4 5 ſehr raſch hinter einan⸗ 
der. Die „Reviſta“ meint, es lafle ſich hieraus abnehmen, 
daß es doch wohl nicht fo leicht ſey, als man glaube, unter den 
jetzigen Umſtänden in Madrid ein Journal herauszugeben. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 8. win: Der Baron de Sa da Bau⸗ 
deira (Bernardo de Sa), welcher das Ober⸗Kommando in Al⸗ 
arbien übernommen hat, iſt von Faro mit circa 800 Mann 
Ode Chronica fagt 1500!) ausgerückt und hat die Migueliſten 
aus jenem Theile des Litorals bis aus Caſtro Marim vertrie⸗ 
ben; dies beweiſt, daß die Macht des Infanten in Algarbien 
nur aus Guerillas beſtand. Man hat jenem General von hier 
aus 600 Mann Verſtärkung zugeſandt, und wären 200 Pferde 
gleich mitgegangen (was man leicht hätte thun können), ſo 
würde der Baron de Sa die beiden Ufer des Guadiana ganz 
haben erobern, ſich mit der Beſatzung von St. Ubes binnen 
wenigen Tagen in Verbindung ſetzen und auf dieſe Weiſe in 
Alemtejo noch in dieſem Monat mit Vorthell operiren können, 
da Dom Miguel jetzt Santarem ungern ſchwächen möchte. 
Der hieſige Kriegs⸗Miniſter aber gehört zu jenen 12 9 05 
Aerzten, welche nur unmerkliche und daher auch unwirkſame 
Doſen verſchreiben. — Die Beſatzung von Leiria hat einen 
Ausfall gegen Aldea de Cruz, welches durch die Königl. Frei⸗ 
willigen von Trancozo beſetzt war, gemacht. Die Freiwilligen 
wurden überrumpelt, verloren ſowohl Todte, als Gefangene, 
und unter den Letzteren den Gouverneur und ſeinen Adjütan⸗ 
ten. — Der General Povoas hat das Ober: Kommando der 
Armee Dom Miguels verlaſſen; eig Theil feines Generalſta⸗ 
bes hat ſeine Demiſſion ebenfalls eingereicht. General Lemos 
befehligt jetzt ad interim; das Ober⸗Kommando ſoll aber dem 
Grafen Dallmer, einem Franzöſiſchen Offizier, aden. 
Minho erwartet wurde, übergeben worden ſeyn. Dle Trup⸗ 
pen im Allgemeinen, hauptſächlich die der Kavallerie, ſind jetzt 
in jeder Hinſicht in viel beſſerem Zuſtande, als früher. — 
Ber hat Lord William Ruſſell feine Abſchieds⸗, und Lord 
oward de Walden, ſo wie Baron de Mortier, haben ihre 
Antritts⸗Audienzen erhalten. Er * 
Liſſabon, vom 11. März. Die hieſige Chronica publi⸗ 
cirt erſt unter dem heutigen Datum nachſtehendes Dekret des 
Herzogs von Braganza: „1) Die unter dem Namen „Königl. 
Freiwillige“ ungeſetzmäßig organiſirten Corps find ohne Aus⸗ 
nahme für aufgehoben anzuſehen. 2) Alle Miliz⸗Regimen⸗ 
ter der Königreiche Portugal und Algarbien ſind von dieſem 
Tage ab aufgelöſt, und den Befehlshabern wird hiermit ver⸗ 
boten, dieſelben ohne vorherigen Befehl von Seiten der Regie: 
rung zu ſammeln. 3) Alle 25 dieſen Corps ert e Mann⸗ 
ſchaften ſollen, ſobald dies Dekret zu ihrer Kenntniß gekom⸗ 
men, nach Hauſe zurückkehren, falls ſie nicht proſcribirt und als 
Rebellen beſtraft ſeyn wollen. 5 Diejenigen Befehlshaber 
der für aufgelöft und aufgehoben erklärten Corps, welche nach 
Kenntnißnahme dieſes Bekrets nach Verlauf von 24 Stunden 
ihre Truppen nicht entlaffen haben, werden wie Häuptlinge 
von Rebellen vor ein Kriegs⸗Gericht geſogen. Der Kriegs: 
Miniſter hat auf die Vollziehung dieſer Beſtimmungen zu ſe⸗ 
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hen. Palaſt zu Porto, den 10. Juli 1832. Dom Pedro, 
Herzog von Braganza.“ 
nglifche Blätter melden aus Liſſabon vom 15ten 
März Folgendes: „Auf fünf verſchiedenen Punkten im Nor⸗ 
den wird zu Gunſten der Königin ein Aufſtand vorbereitet. 
Die Theilnehmer dieſes Aufſtandes haben der Regierung ihren 
Beiſtand zu 1 welche ihrerſeits in der vorletzten Nacht das 
Dampfſchlfß „Georg IV.“ mit Waffen, Geld und Anführern 
nach Porto und andern Häfen der Nordküſte abgeſandt hat. 
Es leidet keinen Zweifel, daß, wenn nicht alle, doch einige die⸗ 
ſer zu Gunſten der Königin beabſichtigten Inſurrektionen ei⸗ 
nen se Erfolg haben werden, und daß Dom Miguel 
en oben ſeyn wird, einen großen Theil ſeiner bei Santarem 
ationirten Armee abzuſchicken, um Almeida und andere wich: 
tige Plätze zu halten. Die Defertion in Dom Miguels Armee 
Pe immer nicht auf, obſchon fie feit einiger Zeit nicht 
ärker um fich gegriffen hat. Die verringerte Anzahl der Ue⸗ 
berläufer von Seiten der Feinde rührt aber nur davon her, daß 
die Anzahl der Migue iſten überhaupt geringer wird. Am Don⸗ 
nerſtag ſtellten id ein Oberſt, zwei Privatleute und ein Kor: 
poral der Kavallerie im Palaſt zu Neceſſidades ein, welche von 
Salvaterra kamen; aus Santarem meldeten ſich ein Chirur⸗ 
gus und ein Fähnrich des 23ſten Regiments im Hauptquartier 
zu Cartaxo. Der vorerwähnte Oberſt war Lopez Matta vom 
10ten Kavallerie- Regiment. Geſtern langten nur zwei Deſer⸗ 
teurs an. — In der Nacht vom 13ten zum 14ten d. M. wurde 
Hr. Crotty, früher Offizier von den Lanciers, in einer Ta: 
verne erſchoſſen. Bei derſelben Gelegenheit erhielt Hr. Hamil⸗ 
ton, ebenfalls Offizier im Dienſte der Königin, ſechs leichte 
Bafonett⸗Wunden. Es iſt ſofort eine Unterſuchung über diefe 
That eingeleitet, über die man noch zweifelt, ob fie für einen 
Meuchelmord oder einen Todtſchlag anzuſehen iſt, und welche 
unter den dortigen Engländern eine große Aufregung hervor⸗ 
gerufen hat. Auf den ausdrücklichen Wunſch des Lords Ho⸗ 
ward de Walden, welcher auf das ſtrengſte Verfahren dabei 
dringt, wohnte der Britiſche Konſul, Herr Meagher, der von 
einem Portugieſiſchen Rechts⸗Beamten eingeleiteten Unterſu⸗ 
chung bei. rottp war ein junger blühender Mann im Alter 
von 24 oder 25 Jahren, der ſchon bei Porto Beweiſe feiner 
Tüchtigkeit abgelegt hatte. Als ſein Regiment den genannten 
Ort verließ, hatte er ſeinen Abſchied genommen und bei den 
Batterleen und den Infanterie⸗Piquets gedient, da ſich für den 
Kavalleriedienſt keine Gelegenheit darbot. In Liſſabon war⸗ 
tete er nur darauf, in Betreff einiger Forderungen, die er an 
die Regierung zu machen hatte, befriedigt zu werden, um nach 
England zurückzukehren, als er ſich dürch die Unterſtützung 
von Seiten ſeiner Familie in den Stand geſetzt ſah, ohne die 
Erledigung feiner Geſchäfte und die ihm zukommende Entſchä⸗ 
digung abzuwarten, die Rückkehr anzutreten. Er war bereits 
mit einem Paß vom Konſul verſehen und hatte ſich zur Abreiſe 
angeſchickt, als es ihm am Abend vor ſeiner Ermordung noch 
einfiel, einige Stunden im Kreiſe der Kameraden zuzubringen. 
Ein Herr Trundle (vormals erſter Lieutenant der Portugleſi⸗ 
ſchen Korvette), wünſchte, ſich der Geſellſchaft anzuſchließen, 
wurde jedoch auf den Antrag eines Britiſchen Wund Arztes, 
des Dr. Scantlin, aus dem Kreiſe verwieſen. Auf den Wort⸗ 
wechſel, der ſich hierüber entſpann, erfolgten Thätlichkei⸗ 
ten, und der aus der Taverne, in der man ſich verſammelt 
hatte, Aae entfernte Trundle nahm ſeine Zuflucht zu 
einer böslichen Rache, indem er die nahe Portugleſiſche 
Wache zur Gefangennahme ſämmtlicher in der Taverne be: 


findlichen Perſonen überredete, von denen er angab, ſie hät 
ten die Abſicht, zu den Migueliſten ae In dem 
Handgemenge, das beim Eindringen der Wache in das Ver⸗ 
ſammlungs⸗Zimmer erfolgte, erhielt Hamilton ſechs Stich⸗ 
wunden, die übrigen wurden entwaffnet, Erotty fand man ent 
feelt am Boden, eine Kugel hatte feinen Nacken durchbohrt. 

Nach der Vermuthung der Britiſchen Offiziere iſt die Ermor⸗ 
dung anzuſehen als von dem . ausgegangen, 
welches dieſe Gelegenheit, ſich zu rächen, era ffen habe, Auch 
ein Artikel im Periodico dos Pobres fchreibt die That biefer 
Kommunal⸗Garde zu. Rach der Angabe mehrer Portugieſen 
trägt die Partei der Engländer ſelbſt die Schuld davon, und 
die plötzliche . Trundle's aus Liſſabon ſcheint dieſe 
Vermuthung einigermaßen zu unterſtützen.“ — In einem 
Korreſpondenz⸗Artikel aus Cartaxo vom 15. März heißt es: 
„Alles ſcheint anzudeuten, daß Dom Miguel beabſichtigt, fein 
Glück abermals im Felde zu verſuchen. Ob chon feine Kräfte 
größer als die unſrigen ſind, ſo bin ich überzeugt, er wird ſich 
denſelben Empfang wie am 18. Februar bereiten. Man er: 
räth Dom Miguels Abſichten; trotz dem wurden jedoch die 
kleinen Verſtärkungen, die man aus Belgien letztlich zog, nach 
Algarbien geſchickt. Lemos und ein Franzöſiſcher Offizier ſte⸗ 
hen jetzt an der Spitze der Migueliſtiſchen Armee. General 
Povoas war auf die Anſchuldigung ſeines jetzigen Nachfolgers 
im Kommando, er gehöre zum Orden der Freimaurer, gend: 
thigt geweſen, den Oberbefehl . Dom Miguel 
hat feine Depots von Tancos, Barruinha und andern Platzen 


nach Abrantes zurückgezogen, ſo daß er, im Fall eines Un⸗ 


glücks bei ſeinem Angriff im offenen Felde in dem letzten Orte 
feine Zuflucht nehmen zu wollen ſcheint. Ein'ge Freiwillige 
von Liſſabon, die dieſen Morgen Dom Miguel verließen, be⸗ 
richten, daß derſelbe in und um Santarem ungefähr 17,000 
Mann ſtehen habe. Napier bemüht ſich, unſere Unterneh⸗ 
mungen möglichft zu unterſtützen; er ſchickte einige bewaffnete 
Bote nach Vallada. Der Kriegs⸗Miniſter, ein Ingenieur, 
der im Seedienſt mithin ein Fremdling iſt, opponirt ſich jedoch 
überall ſeinen Operationen.“ 


Niederlande. 


Amſterdam, vom 29. en In unſerer Stads⸗ 
Courant lieſt man folgenden Artikel in Betreff des beſtehen⸗ 
den Planes, einer zwiſchen Amſterdam und Köln anzulegenden 
Eiſenbahn: „Der mit der Zuſage der Conceſſion von der Nie⸗ 
derländiſchen ſowohl, als Preußifchen Regierung verſehene 
Oberſt⸗Lieutenant Bake befindet ſich ſeit einigen Tagen mit 
den Reſultaten der unter dem Beiſtande und der Mitwirkung 
der beiden Regierungen ſtattgehabten Vermeſſungen ꝛc. längs 
der Richtung, welche man bei Anlegung der Bahn befolgen 
foll, in unſerer Stadt.“ — Hier folgt die Beſchreibung der 
Richtung dieſer Bahn, welche mit derjenigen übereinſtimmt, 
die ſchon bekannt ift. Es iſt nur hinzuzufügen, daß nach dem 
Plane die Bahn ſechs Wechſelplätze haben wird: den erſten bei 
Amersfoort, den zweiten zu Arnheim, den dritten auf der 
Preußiſchen Grenze bei Gendringen, den vierten bei Weſel, 
den fünften auf der Straße von Po nach Mühlheim an 
der Ruhr, den ſechsten endlich bei Düſſeldorf auf der Straße 
nach Elberfeld. Am Schluſſe des Artikels heißt es: „Gemäß 
der auf ausführlichen Berechnungen beruhenden Schätzung 
würde für die Anlage dieſer Eiſendahn (der Ankauf des dazu 
gehörigen Materials, die Zinſen des Kapitals während der 

nlage, eine Reſerve⸗Kaſſe für den Fall wirklicher Verluſie 


einbegriffen), in den erſten Jahren ein Kapital von ungefähr 
11 Mill. Gulden nöthig ſeyn; die jährlichen Unkoſten — 88 
ſich auf 700,000 Fl., die wahrſcheinliche Einnahme hingegen 
auf 1,300,000 Fl. belaufen, und daher eine Dividende von 5%, 
155 abwerfen, die durch die wahrſcheinliche Vermehrung des 

erkehrs bis auf 8 pCt. ſteigen könnte. Bei der Berechnung 
der Unkoſten ſowohl als der Einnahme wurde auf einen Ver⸗ 
kehr von zwei Drittel der nach dem Rhein verſandten Güter 
und einen Theil der Naebrgſen hre, de Köln und Holland 


Reiſenden, zu dem ni i j i 
gerechnet. 5 niedrigſten Preiſe, der jetzt bezahlt wird, 


, Belgien. 
‚Brüffel, vom 30. März. Herr Serruys, der zum Ge⸗ 
ſchäftsträger bei der Regierung der Donna Maria ernannt 
worden iſt, hat geſtern die Reiſe nach Liſſabon angetreten. 
Brüffel, vom 1. April. Der Lynx berichtet, daß von 
den Pferden des Prinzen von Oranien, die am 20ften v. M. 
zu Teovueren verkauft wurden, die ſchönſten zu ihrem recht: 
mäßigen Beſitzer zurückgekehrt ſind. „Wir haben das Ver⸗ 
are „heißt es in dieſem Blatte, „unfern Freunden zu 
rüſſel und in den Provinzen melden zu können, daß vier 
Pferde, welche beſtimmt waren, Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen von Oranien als Huldigung angeboten zu werden, 
am 2öften Morgens, ohne den mindeſten Unfall zu erleiden, 
an dem Orte ihrer Beſtimmung angekommen ſind.“ 


Rom, vom 22 2 N 1 40 20 f. ſind JJ. MM. d 
5 „om 22. März. Am 20ſten fin . er 
König und die Königin von Sicilien 1 angekommen. 


a Miszellen. 

Breslau, vom 7. April. Heute Vormittag um 10 Uhr 
wurde der zum Rector und erſten Profeſſor des hieſigen Mag⸗ 
dalenäums erwählte Herr Dr. Schönborn feierlichſt in 
fein neues Amt eingeführt, nachdem zuvor der Magiſtrat un- 
ſerer Hauptſtadt durch ein lateiniſches Programm zu dieſer 
Feierlichkeit eingeladen hatte. Der feierliche Act wurde in dem 
großen Saale des Gymnaſiums abgehalten, und durch Muſik 
und Geſang eingeleitet. Zuerſt ſprach Herr Conſiſtorial⸗Rath 
Fiſ cher in einer lateiniſchen Rede „über die Geſichtspunkte, 
die bei dem heutigen Jugend⸗ und Schul⸗Unterrichte ganz vor⸗ 
züglich aufzufaſſen ſeyn möchten.“ Hierauf hielt Herr Rector 

chönborn in lateiniſcher Sprache einen Vortrag, „inwiefern 
man die Gymnaſien als Stützen des Gemeinwohls betrachten 
N: Nachdem zuletzt noch die Primaner dem neuen Rec⸗ 
dich e kurzen lateiniſchen Anrede ein lateiniſches Ges 
beſ lessen, hatten, wurde die Feierlichkeit durch Muſik 


Leipzig, Anfang März. In der Nachmittagsſtunde von 
drei bis vier Uhr verſammelt = neue Aschen 1 — 5 ſich 
regelmäßig faſt täglich vorn in der Grimmaſchen Saffe unweit 

em großen Markte vorfindet, eine Menge neugieriger Zu⸗ 
ſchauer. Wir befinden uns vor dem eleganten Gewölbe des 
Buchhändlers Boſſange Pere aus Paris. Ein kleines ge⸗ 
ſchmackoolles Kabriolet, ein Einfpänner und zweirädrig, wie 
ſich von ſelbſt verſteht, hält dicht vor den ſteinernen Stiegen, 
welche an die Thüre des Ladens führen. Es iſt dem Neide zum 
Aerger mit gelber . beſtrichen, das kleine Fuhrwerk, be⸗ 
deckt mit einem großen geflochtenen Korbe, der an der hintern 
Seite bequem verſchloſſen werden kann. Für einen Fuhrmann 
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iſt nicht geſorgt, ſondern wir ſehen einen Graukopf, in Schu⸗ 
5 1 rack und feiner Wäſche, in ſeiner aufrechten 
und gewandten . — den Franzoſen verrathend, den ein⸗ 
geſchirrten ſtampfenden Fuchs kurz am Zügel halten und einen 
lächelnden erwartungsvollen Blick nach dem andern auf da 
Hintertheil des Wagens werfen. Eine Menge junger Leute 
reichen ſich, wie die Maurer Bauſteine, große Ballen gedruck⸗ 
ten Papiers zu, welche e von hinten in den gelben 
Korb verpackt werden. Wir wiſſen es ſchon, daß dies die 
neuen Nummern des Pfennig Ma ans find, und finden es 
durch eine Infchrift am Korbe de gene noch weitläuftig 
beftätigt. In der That, das Pfennig⸗ ben hat ſich Wa⸗ 

en und Pferd angeſchafft. Es fährt bei den hieſigen Buch⸗ 

ändlern vor, man ſpringt herbei, um es bequem herauszuhe⸗ 
ben, und übergiebt es dann den Kommiſſionairen, welche es 
bis in die verſteckteſten Winkel Deutſchlands ſpediren. Der 
federleichte durchſichtige Wagenlenker immer voran und einige 
Buchhalter, Handknechte und Lehrlinge in gewiſſer Entfer⸗ 
nung hinterher. Alles blickt freundlich, die ände werden 
mit Seligkeit gerieben; man ſieht es dieſen Trabanten an, daß 
es ſich um Tauſende von Exemplaren und um eben ſo viel Tha⸗ 
ler handelt. Boſſange Pere iſt ſtolz auf feine Erfindung. Ob⸗ 
ſchon er nicht ein Deulſches Wort verfteht, fo pflegt er do oft 
auf Franzöſiſch zu ſagen, er liebe die Deutſchen, ſie ſeyen 
nächſt den Franzoſen die erſte Nation. Boſſange Pere ver⸗ 
gleicht ſich oft mit Napoleon, und behauptet etwas vollbracht 
zu haben, was ſelbſt dem großen Kaiſer nicht Aud en 2 
eine unzertrennliche Alllanz zwiſchen Frankreich und Beutſch⸗ 
land. La librairie en Allemagne, ſagt er oft, m’etait jus- 
qu alors qu une chimere: mol j'étais le premier à mon- 
trer ce que C'est que d'avoir une idee, Mon magazin 
etait une idee; mais une idée -verité. Der ſtolze Mann 
ſagt nicht zu viel, denn es handelt ſich um eine Wa rheit von 
50,000 Exemplaren, um einen aufgehaltenen Bankerott, um 
eine glänzende Zukunft, um eine Wahrheit, welche ſich pferd 
und Wagen hat anſchaffen können. Baumgärtner iſt dem 
Franzoſen ſchnell auf dem Buße gefol t. Sein Heller-Ma= 
Be hat die Hälfte von der ahrbeit des Herrn Boſſange 

ere, das Sonntags: Magazin eines Flamändiſchen Bu 
händlers (Peters aus Brüſſel) ein Drittel Wahrheit, ein Uns 
gariſcher (Otto Wigand) mit feinem National⸗Magazin 
etwa zwei Fünftel. Herr Boſſange Pere hat dieſe Nachah⸗ 
mungen mit Gleichmuth ertragen, und wird, da er der 
Papierbedarf ſteigt, nach der Oſtermeſſe wahrſcheinlich mit ſei⸗ 
ner klingenden abgerundeten Vierviertels⸗Wahrheit nach Karls⸗ 
ruhe ziehen, woſelbſt die Lumpen aus der Schweiz, aus Frank⸗ 
reich und ganz Süddeutſchland zuſammenkommen, und die 
Papierfabrikation beffer in Flor iſt, als in Sachſen, Böhmen 
Een Lauſitz, wo man die Lumpen braucht, um ſich darein 
zu kleiden. 


und doch ein Flecken iſt. Was aber Dr. Menzel bewegen 
konnte, einen Umſtand dieſer Art ſeinem Buche einzuverleiben, 
pa er, wie die eingefchobenen Worte beweiſen, nicht ein⸗ 
mal die Verantwortlichkeit dafür übernimmt, noch ſelne eigene 
Meinung ausſpricht, weiß ich mir nicht anders als durch ein 
Verſehen zu erklären. Die Angabe iſt übrigens geradezu falſch, 
und hat zur Quelle wahrſcheinlich das Gerücht, welches, wie 


tauſend andere rein aus der Luft gegriffen, zu Wien in der 
Klaſſe N und Wüſtlinge lief, wovon die einen 
Beſchäftigung für die langen Stunden des Tages in ſolchen 


Erfindungen ſuchen, die anderen Befriedigung ihres Ueber⸗ 
muthes darin finden, jede Frau für liederlich und jeden jungen 
Mann für verdorben zu halten. Wer nur einigermaßen die 
Sittenſtrenge des Oeſterreichiſchen Hofes, das Beiſpiel, wel⸗ 
ches der fahne vor Augen hatte, die Umgebung, die ihn be⸗ 
wachte, 5 55 und unterrichtete, bedenkt — wer überdies aus 
dem, was bereits über ihn bekannt gemacht worden iſt, auf 
den Charakter dieſes Jünglings ſchließt, die unabläſſige Be: 
ſchäftigung feines Gemüthes und Geiſtes, feinen tiefen und 
melancholſſchen Ernſt, überhaupt die feines Schickſals wür⸗ 
dige Haltung, die er ſtets beobachtete, in Erwägung zieht, 
der wird begreifen und fühlen, wie wenig dieſe Angabe mit der 
Wahrheit ſich verträgt. 


London, vom 29. März. Bei der cavalſermäßigen Art, 
wie die Times ihre ſogenannten Correſpondenten behandelt, 
iſt es wirklich ein Wunder, daß fie noch Einſender behält. 
o ſchilt ſie heute einen ihrer Einſender, den ſie mit Vor⸗ und 
unamen nennt, einen „ſehr dummen“ Menſchen, weil er 

i En reiben zugeſchickt hat, welches für einen dritten be⸗ 
m 3 


Der Temps verſichert, zur Schande des Pariſer Ge⸗ 
ſchmacks, daß die Gebrüder Müller aus Braunſchweig nur 
ſehr wenig Zuhörer gehabt hätten. „Die Gebrüder Müller“, 
heißt es in dem genannten Blatte, „haben uns verlaſſen, und 
die 3 höchſtens Perſonen, welche ihre Quartetten gehört 
haben, mögen der guten Stadt Paris erzählen, welch' einen 
muſikaliſchen Schatz ſie beſeſſen und verloren hat.“ 


Die Königsberger Zeitung meldet aus Danzig 
unterm 27 ſten v. M.: „Die Danziger Rhederei hat abermals 
einen bedeutenden Verluſt erlitten, indem ihr größtes Schiff 
„der Onkel“, höchſt wahrſcheinlich mit Mann und Maus, in 
der Nord⸗See nahe der Jütländiſchen Küſte untergegangen iſt. 
An der Jütländiſchen Küſte iſt nämlich eine au dem Spiegel 
dieſes Schiffes gehörige, mit dem Schiffs⸗Namen und dem 
Namen feiner, Heimat verſehene Planke angetrieben worden, 
woraus ſich leider, da von einer Bergung des ae volks gar 
nichts verlautet, mit der größten Wahrſcheinlichkeit der un 
tergang und der Tod der geſammten, aus 26 bis 28 M. be⸗ 

den Mannſchaft vermuthen läßt. Vor etwa anderthalb 

ahren sing dieſes Schiff, das nicht weniger als 498 Normal: 
Laſten enthält, zuletzt hier aus, und zwar mit einer für die 
Königl. Franzöſiſche Marine beſtimmten Ladung Holz nach 
Toulon; von dort machte es eine Reiſe nach einem an der 
Afrifanifchen Küfte, nahe bei Algier gelegenen, kleinen Hafen 
und En A nach Givita: Vecchia, welches bekanntlich die 
gew liche Station der Banjo Fregatten und Galeeren 
+ Von hier ſollte es mit einer ep Südfrüchten nach 
openhagen gehen und verunglückte bei dieſer Reiſe. Außer 
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zwei 


ae Matroſen beſtand die übrige Mannſchaft 
aus u 


en und zwar geößtentheild aus Danzigern.“ 


Vor Kurzem hat die Bank zu New⸗Pork einen Wechſel 
im Betrage von 350,000 Pfo. Sterl. auf die Herren Baring 
und Comp. an die Ordre der Herren von Rothſchild, 100 Tage 
nach Sicht zahlbar, gezogen. Nie hat man elne ſolche Sum⸗ 
me in einem einzigen Wechſel ziehen fehen. 


Aus dem Haag, vom 1. April. Die Rotterdamſche 
Courant meldet: „Wir vernehmen, daß Se. Majeftät der 
König das Gnadengeſuch des Diamantendiebes Conſtant Po⸗ 
lari, auch Carraro genannt, nicht bewilligt haben.“ 

Am 27. März bei Anbruch des Tages haben die Mann⸗ 
ſchaften zweier Scheweninger Fiſcherböte, genannt „das Haus 
Oranien“ und „Prinzeſſin Mariane“, unter der Leitung der 
Steuermänner Brolpk und Korving, mit großer Lebensgefahr 
und während eines heftigen Sturmes, acht Schiffbrüchige ge⸗ 
rettet, welche zu dem Wrack des Preußiſchen Kauffahrteiſchiffs 
„Henriette“, Capitain Ehriſtian Kremer, gehörten, das mit 
ge Salz von Liverpool nach Bremen beſtimmt war. 
Bereits am 26ften war dieſes Fahtzeug auf den Egerlandſchen 
Untiefen bei Texel geſtrandet, und fast ganz zertrümmert wor⸗ 
den, fo daß die Schiffsleute jeden Augenblick den Tod erwarte: - 
ten, als es den genannten Scheweningern nach außerordentli⸗ 
cher Mühe und Anſtrengung gelang, ſich dem Wrack zu nä⸗ 
hern und die Mannſchaft deſſelben, mit Ausnahme des Capi⸗ 
tains, der von den Wellen weggefpü.t worden war, zu retten. 
Am 29ften find die Schiffbrüchigen nach Scheweningen ge: 
bracht worden, wo ſie jetzt verpflegt werden. 


Breslau, den 8. April 1834. Am 26 : 
nats kam ein Mann, dem Anſchein nach Se Ba ee 
hieſigen Schuhmacher⸗Keller, ließ ſich zwei Paar Stiefeln ge⸗ 
ben, verlangte ſolche, bevor er ſie kaufe, ſeinem Herrn zeigen 
zu dürfen und übergab dem Schuhmacher als Pfand einen 
fünffach „geliegelten, an einen nahen Gutsbeſitzer addreſſirten 
und der Auffchrift nach mit 34 Rtlr. 15 Sgr. in Gold beſchwer⸗ 
ten Brief. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Gauner — zu⸗ 
frieden mit dem abermaligen Gelingen dieſes ſchon ſo oft vor⸗ 
gekommenen und ſchon ſo oft zur Warnung öffentlich mitge⸗ 
theilten Gaunerſtreiches, — nicht zurückkehrte und daß, als 
der Brief geöffnet wurde, man darin ſtatt Gold, ſechs Stück 
kleine Platten von Eiſen⸗Blech in Größe eines Drittel⸗Thaler⸗ 
Stücks fand. 

In der vorigen Woche find auf hiefigen Getreide⸗Markt 
5 und verkauft worden: 731 Scheffel Weitzen, 1237 

chfl. Roggen, 149 Schfl. Gerſte, 290 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 36 männliche, 36 weibliche, überhaupt 72 Perſonen. 

Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 11, an Alter⸗ 
Su 7, a Krämpfen 18, an Lungen⸗Lelden 12, am 

agfluß 5. 8 7 

Den Sapren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 20, von ! bis 5 Jahren 13, von 5 bis 10 Jahren 
1, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 6, von 
30 bis 40 Jahren 7, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 
Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jah: 


ren 12. 
(Fortfegung in der Beilage.) 
Mit einer Bellage. 


— 


; (Fortſetzung.) 
Im vorigen M 
und Miene nat ſind vom Lande anhero gebracht 
An Körnern: 10410 Scheffel Weizen, 8826 Schfl. 
ae, 4329 Schfl. Gerſte, an Hafer 185 Schfl. 
Eu 


n 
- An Fleiſch: 2235 / Char. 
III. An Brodt: 6110 Ei. 
Als verdächtig wurde in Beſchlag en eine in 
Silber gefaßte Brille und eine geſlickte Eigarren⸗Büchſe 
Geſunden wurden am 28ſten v. M. auf dem Marktplatz 
ein Pair Schuhe und am 2ten d. M. auf der Friedrich ⸗Wil 
belm⸗Siraße zwei kleine Schlüſſel. 
Die Eigenthümer dieſer Gegenftände find noch unbekannt. 


(Eingeſandt.) 
Naturtriebe. 


Der verfloffene gelinde Winter hat nicht nur auf die freie 
3 im Allgemeinen, ſondern 55 auf 50 Wohlſein 
1 Dilangen in den Gewächshäufern Im befondern, ſahr 
46 hätig gewirkt, weil die Gärtner nicht genöthigt waren, 

e Däufer feſt zuzuſperren und durch Fünftliche Wärme durch 
mehre Monate das zarte Leben von Florens ſchönſten Kindern 
zu friſten, ſondern dieſelben Eräftigen konnten durch reine 
athmosphäriſche Luft und Entblößung des Glaſes für Einfall 
der Alles belebenden Strahlen der Sonne. Daher ſtehen in 
allen Gewächs häuſern die Pflanzen nicht nur viel friſcher, als 
es ſonſt nach kalten Wintern der Fall zu ſein pflegt, ſondern 
ſehr viele Gewächie find auch viel mehr zum Blüten gezeitigt. 
Ich mache auf einige aufmerkſam. dem im vorigen Jahre 
ſehr zweckmäßig angelegten und einzig und allein für die Ver 
ſchönerung unferer biefigen ausgedehnken, reizenden Promena⸗ 
den beſtimmten Prvmnaden Gewächshauſe an der Ziegel⸗ 
baftion find gegenwärtig für Jedermann in der ſchönſten 
Blüthenpracht zu ſehen: Iris susiana, (ſchönſte Schwerdt⸗ 
lilie) mit einer ſehr g oßen Blume in ſeltner Farbe; grasgrün, 
gelbgrün ꝛc. blühende, mit verſchiedenen andern feltnen Cou⸗ 
leuren gemiſcht erſcheinende Aurikel in ſtarken Exemplaren; 
An u ſammtbraune, gelbe und gemiſchtfardige Primel; 
eine große Menge der ſchönſten Zwiebelgewächſe; Corcherus 
PR hohe Bäume mit ſtarken Kronen immerbrühender Roſen; 
. 0 Dat Levkoyen und eine Anzahl andrer Haus: und Gar: 

enzierpflanzen. — Beim Gärtner und Goffetier Merkel im 
— — Pöpelwitz hat der Mein bereits feit einer Woche ver⸗ 
E 1 und verſpricht im nächſten Monat ſchon die reichlichſte 

m e; Scänittbohmen uno andre Kücheagewächſe find für 
feine Zungen friſch und vollſaftig zu haben; und auf Eichen: 
gen klühen hochrothe und gelbliche, diaßrothe und weiße 

heeroſen, zwiſchen vollen Kronen der ſchönſten gefunden 
3 in Kor 4 — Anzahl ae en 
echenden un mück⸗ 
ten bunten Blüthen. . 
8 Fr. Mehwald. 
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Mittwoch den 9. April 1884. 


a den e 
ittwoch, den 9. April: Zum bierzehmien ale: 
825 1 und die Jüdin, Große romantiſche Oper 
in 3 Aufzügen, von A. Wohlbrück. In Muſik geſetzt 
von Hr Marſchner. 
Verlobungs » Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Amalie mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn C. F. Kühtz in Trebnitz, beehren wir uns, ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Feſtenberg, den 6. April 1834. 
Laffleth und Frau, Steuer⸗Einnehmer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ae f Amalie Laffleth. 
C. F. Kühtz. 


—— 


nenne —- nen EaSE Een  n 
In meinem Verlage ift fo eben erſchienen und in Breslau 
bei F. E. C. Leuckart, Ring Nr. 52, vorräthig: 
Zeitſchrift für Thierheilkunde und Viehzucht, her⸗ 
aus gegeben von Geh. Med.⸗Rath Dr. Nebel 
und Kreis⸗Thierarzt Dr. Bir. Erſten Bandes, 
erſtes Heft. ; 

‚De Veterinärkunde ift feit dem Eingange der Buſchiſchen 
Zeitſchrift in Deutſchland ohne Vehikel ſchneller Mittheilung 
ihrer wiſſenſchaftlichen Forſchungen und Ergebnifle, und die 
Thierzucht hat ein ſolches Vehikel bis jetzt in dieſer Weiſe ganz 
entbehrt. Die nur ſelten verkannte hohe Wichtigkeit beider 
wiſſenſchaftlichen Zweige für Staats⸗ und Privatwohlfahrt 
hat ein regeres Leben in ihnen erzeugt, und dieſes zu unter⸗ 
halten und zu ſteigern iſt die Aufgabe der neuen Zeitſchrift. 
Eine große Zahl der tüchtigſten Thierärzte und Thierzüchter 
Deutſchlands ſind zu Mitarbeitern gewonnen und haben es 
ſich zur Aufgabe geſetzt, die neue Zeitſchrift zum Central⸗ 
punkte Be wiſſenſchaftlichen Fortſchritte in beiden Fächern 
zu machen. 

Die außer dem Kreiſe der Bekanntſchaſt der Redaction 
wohnenden Schriftfteller über Thierheilkunde und an 
werden hierdurch eingeladen, ſich mit derſelben u verſtändigen. 

Die Zeitſchrift erſcheint zwanglos in Heſten von 6 —8 
Bogen, deren vier einen Band aus machen und zuſammen 
2 Rthlr. koſten. ö a 

Gieſſen, m Februar 1834. 


J. Rider. 
Obiges auch zu beziehen durch A. J. Hirſchberg in 
Glag, und 97 Bann in ee bers 


In Carl Cranz Kunst- u, Mus ikalienhandlung 

S (Ohlauerstraſse) 

erschien so eben: 

Zöllner, Auswahl unterhaltender Uebungs- 
stücke fürs Pianoforte. 2tes Heft (Beilage 
zu Zöllners Pianoforte-Schule). 20 Sgr. 


Das Verzeichniß der von dem 
Herrn Rektor Dr. Fr. Kluge 
hierſelbſt nachgelaſſenen Bibliothek, 
welche den 9. Juni d. J. oͤffentlich verſteigert werden 

ſoll, wird in der 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
gratis ausgegeben. . 


Von dem bei Carl Andrä in Leipzig erſcheinenden 
und in dieſer Zeitung fo äußerſt günſtig beurtheilten 
Neuen Atlas der Provinz Schleſien, 
nach Kreisabtheilungen (in Kupferſtich), 
herausgegeben nach den beſten Huͤlfsquellen und mit 
deſondern alphabetiſch geordneten Verzeichniſſen jedes 
einzelnen Kreiſes verſehen, 
nd bereits 7 Blätter erſchienen, und zwar dle Kreiſe 
reslau, Ohlau, Strehlen, Glogau, Neiſſe, 
Groß ⸗Strehlitz und Schweidnitz. Jeden Monat er⸗ 
ſcheint demnach ke eine Kreiskarte und kann von den 
zahlreichen reſp. Subſcribenten zu dem äußerſt billigen Preiſe 
von 7%, Sgr. in Empfang genommen werden. Unterzeich⸗ 
nungen auf dieſe Karte werden angenommen und ſind ſtets Ab⸗ 
drücke der bereits erſchlenenen Blätter vorräthig bei 
Eduard Pelz, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 1. 


Musikalien-Anzeige. 
Im Verlage von Carl Cranz Kunst- und 
Musikalien-Handlung 


ist so eben erschienen: 
5 Lieder von Hoffmann (von Fallersleben). 

Nr. 1. Trinklied: „Unsre Väter sind gesessen“, 

Nr. 2. Lebensphilosophie: „Hoffe nicht‘, 

Nr. 3. Trinklied: „Weilst du, woher der Wind weht“, 

Nr. 4. Trinklied: „Wein und Weib und Würfel ist 

ein dreifach W“, h 
Nr. 5. „Nun noch ein Lied, und noch ein Lied“, 
componirt 
für vier Männerstimmen, 
von 
B. E. Philipp. 
Op. 19. Part. und Stimmen. Preis 15 Sgr. 

Die vorstehenden Lieder haben bereits so viel gesel- 
lige Vereine erfreut, dals es überflüssig wäre, dieselben 
noch anpreisen zu wollen; sie werden allen Liederta- 
feln und Männergesang-Vereinen gewähren, was sie 
nur irgend von heiteren Liedern erwarten können. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Ku⸗ 
N Nr. 14: Paſſow's griech. Lexik., 2 
ufl. in eleg. Hfrb. f. 7 Rtlr. Scheller's größeres lat. Lexik. 
in 3 Bden. a—z für 4½ Rtlr. Homers lias und Odyſſee, 
überſetzt von Voß, 4 Ehle. für 3¼ Rtlr. Riemer's griech. 
Lexik., neueſte Aufl. Lpr. 6 Rtlr., ganz neu für 2%, Rilr. 
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Beim Antiquar S. Horrw 1 1 Schmiedebrücke Nr. 32, 
im letzten Viertel iſt zu haben: 

Menzels Geſchichten der Deutſchen in 7 eleganten Halbfranz⸗ 

bänden mit Kupf. für 5%, Rthlr. Menzel, die Chronik von 

Breslau , Nin e 2 Bde. mit Kupf. Ldpr. 

11 Rtlr. für 3½ Rklr. Menzel, Geſchichte Schleſiens, 4 Bde. 
mit Kupf. Ldp. 6 Rtlr. für 3 Rtlr. Kutzen, Geſchichte des 
B Staats 2 Bde. mit Karten und Kupf. 1829, Ldpr. 3 ½ 

Er, für 1% Rtlr. Käſtners Abhandlungen aus der Natur⸗ 
lehre und Mechanik 12 Bde. mit 117 Kupf. Edpr. 13 Rtlr. für 
3½ Rtlr. Sintenis, das Buch für's Herz auf's ganze Jahr, 
4 Bde. ſchönem Halbfranzbd. Lopr. 4 Rtlr. für 2 Rtlr. 
Schneider, Griechiſches Wörterbuch, 2 Bde. 1819 für 3 Rtlr. 

Beim Antiquar Sington, Kupferichmiedeftraße 

Nr. 21, iſt zu haben: Brettſchneider, Dogmatik. 2 Bude. 
8. Ausg. 1828. L. 5 Rtlr. f. 3%, Rtlr. neu. Frnzb. Biblia 
hebr. ed. Simonis. 1828. L. 4% Rtlr. f. 2½ Rtlr. Vigeri 
de praecip. Graecae diction. idiotism. lib, ed. Hermanni. 
ed. 3. Lps. 1822. L. 3 Rtlr. f. 2 Rtlr. Ejusd. ed. 2. f. 
1¾ Rtlr. Ejusd. ed. Schütz. f. 1 Rtir. Matthi, Aus⸗ 
führl. griechiſche Grammatik. 3 Theile. 2. Ausg. 1827. L. 
4Ktlr. f. 2½ Rtlr. Eſchenloers Geſchichten Breslau's v. 
Jahre 1440 bis 1479, v. Kuniſch. 2 Thle. 1827. L. 3 Rtlr. 
f. 1½ Rtlr. Menzel, Geſch. Schleſiens. 3 Thle. 410. m. 
Kupf. L. 8 Rtlr. f. 23 Rtlr. Deſſ. Chronik v. Bresl. m. 
Kupf. L. 6 Rtlr. f. 1%, Rtlr. Rottecks Weltgeſchichte. 7 
Theile. öte Aufl. mit Kupf. reinl. gehalt. eleg. Fenzb. f. 
6% Rtlr. 

Index XXXI. des Antiguar Ernſt, enthält über 
400 Bände Silesiaca, ſowohl Bücher als Manuſcripte, wird 
Sean N Kupferfchmiede- Straße in der goldenen 

ranate Nr. 37. 


Bekanntmachung. 

Die Erben des kürzlich verſtorbenen General⸗Pächters der, 

Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Auguſt von Preußen gehöri⸗ 
n, Güter Töppendorf und Haynbach beabſichtigen, dieſe 
er vom bevorſtehenden Monat Juni an aufzugeben oder 

cediren. . 
> Pachtluſtige werden aufgefordert, ſich mit ihren Bewer⸗ 
bungen um den Eintritt in die beſagte Pacht baldigſt entweder 
bei dem Amts⸗ und Forſt⸗Inſpector Herrn Wüllſtein in 
Töppendorf, oder bei dem Heren Ober⸗Amtmann Friedrich 
Schneider in Klein⸗Obiſch, oder bei der unter zeichneten Be⸗ 
hörde hierſelbſt (Behren⸗Straße Nr. 8) perſönlich zu melden, 
und die Eröffnung der Pachtdedingungen zu gewärtigen. 

Die benannten Güter liegen im Glogau ſchen Kreife des 
Departements der Königl. Regierung zu Liegnitz, eine Meile 
von der Kreisſtadt, zwiſchen dieſer und der Stadt Polkwitz, an 
der Chauſſee von Berlin nach Breslau. Sie gewähren 150 
Rthlr. baare Gefälle außer andern Natural⸗Präſtationen, 94 
Schfl. Zins⸗Roggen und 43 Schfl. Zins⸗Hafer, bei zulängli⸗ 
chem Drefhgärtnerdienfte und abgelöſeten Spanndienſten in 
4 Vorwerken 2311 Morg. Acker⸗, 34 Morg. Garten⸗, 661 
Morg. Wieſen⸗, 26 Morg. privatives Hütungs⸗Land, eine 
Brauerei nebſt Krugverlag und Anlage zum Branntwein⸗ 
brennerei⸗ Betriebe. 

Berlin, den 4. April 1834. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt von Preußen 
Domainen: Kammer. 


Bekanntmachung. 
Der Königliche General: Pächter des Charité⸗Amts Prie⸗ 
orn, Herr v. Schönermarck, Beſitzer der Prieborner 
) aſſer⸗ ehl- Mühle, d dem Hauptgebäude gegen⸗ 
über, nämlich auf der andern Seite des Mühlgrabens, eine 
Brettſchneide-⸗Mühle mit einem Waſſerrade, welches aus dem 
2 Sreigerinne betrieben werden ſoll, zu erbauen. 
5 werden daher hierdurch alle dieſenigen, welche in Gemäß⸗ 
heit des Edikts vom 28. Oktober 1810 ein gegründetes desfall⸗ 
e Widerſpruck srecht zu haben vermeinen, hierdurch aufges 
Ne Pre EN, 3 en e ft ee 
zeigen, enfalls die hohe Genehmigung zu diefer Ans 
lage nachgefucht werden we er 
Strehlen, den 4. April 1834. 
Königlich Preuß. Landraths⸗Amt. 
v. Lemke. 


b 


= Aufgebot. 
lle diejenigen, welche an ſolgende verloren gegangene 
Schuld⸗ und Sonutinfen Kufteumenier 2 
; 9 an die am 18. December 1809 gerichtlich von dem Erb⸗ 
ſaß Philipp Weidmann zu Gunſten des Venditor Ferdinand 
Gotttreu Specht ausgeſprochene Schuld: und Hypotheken⸗ 
erſchreibung über ein Darlehn von 1000 Rlilr. zinsbar 
5 pCt. und an den beigehefteten Hypothekenſchein de eodem 
dato über die im Hypokhekenbuche des 
11 ar dem Müh ſplatz sub Nr. 11 gelegenen Hauſes Rubr. 
7 Nr. 2 erfolgte Eintra ung der gedachten 1000 Rtlr.; 
10) an die am 11. December 1818 von der Hedwig ver⸗ 
mittweten Weidmann geb. Stöckel gerichtlich erklaͤtte am 
29 ten a. et m. ej sd. ausgeſertigte Schuldverſchreibung über 
ein von dem Venditor Ferdinand Gotttreu Specht empfange⸗ 
nes Darlehn und an die Recognition vom 2. Februar 1819 
über die im Hypothekenbuche des ad a gedachten Hauſes 
toner ae — 897 te ige Juha 5 igenthümer, Ceſ⸗ 
* r ſon e aber einen r 4 
chen haben, hierdurch e in n ERROR 
den 30. Juli 1834 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Grünig in unſerm Parthelenzim⸗ 
mer zu erſcheinen, und ihre etwanigen Anſprüche anzuzeigen, 
und gehörig nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden mit 
ihren etwanigen Anſprüchen an die gedachten Schuld⸗ und 
ypotheken⸗Inſtrumente präkludirt, und wird ihnen deshalb 
- n ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die bezeichneten Do- 
en für amortiſirt und nicht weiter geltend erfiä t 
Breslau, den 7. März 1834. 
Königliches Stadt: Gericht. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 
ente u dem am 5. November . en Vabres zum öf⸗ 
ne 55 auf des auf der Fiſcher Gaſſe Nr. 5 in der Nico⸗ 
ai⸗Vorſtadt belegenen, der verchelid ten Riemer und deren Toch⸗ 
ter gehörigen, nach dem Materlalwerthe auf 3634 Rtlr. 6 Sgr, 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent auf 3022 Rtlr. 20 
Sgr. und nach dem Durchſchnittswerthe auf 3328 Rilr. 10 Sgr. 
3 0f. im Jahre 1832 gerichtlich ab eſchaͤtzten Hauſes angeſtan⸗ 
denen Bietungstermine, kein anne mlicher Käufer gemeldet hat, 
fo iſt hierzu ein neuer Bietungs⸗Termin auf 
den 27, Juni d. J., Vormittags 10 uhr, 
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auf dem Sande hier⸗ 


vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Mutzel im Partheien⸗Zim⸗ 
mer angeſetzt worden. 2 

Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbietende, wenn keine 
geſetzlichen Anſtände eintreten, den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Die Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtätte 
eingeſehen werden. A 

Breslau, den 18. März 1834. 

Königliches Stadt⸗Gericht Siefiger en 


Subhaſtatfons⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Graupengaſſe Nr. 707 des Wc ae 
neue Nr. 9 belegene Haus, dem Kaufmann Jäniſch gehörig, 
fol im Wege der nochwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die gerichtliche Texe vom Jahre 1834 beträgt nach dem 
Materialien⸗Werthe 2710 Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 5155 Rtlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 3933 Rtlr. 4 Sgr. 5 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 4. Juni c., 
am 6. Auguſt c., 
und der letzte 
am 15. Oktober 1834, Nachmittags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fitzau im Par⸗ 
theien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlung⸗ und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewärtſgen, daß der Zuſchlag 
an den Meift: und Beftbietenden, wenn keine gefeglichen An⸗ 
ſtände eintreten, erfolgen wird. . 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. g 
Breslau, den 7. März 1834. 

Königliches Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Ediftal- Citation. 

Von dem unterzeichneten Königl. Stadt: Gerichte werden 
auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators der am 13. März 1832 
hieſelbſt verſtorbenen Roſine, ſeparirt geweſenen Tiſchler⸗ 
meiſter Miemel geborne Naßot, Herrn e 
rius Hahn, die unten benannten Erben und Erbnehmer der: 
ſelben hierdurch aufgefordert, ſich vor oder ſpäteſtens in dem 
auf den 15ten Juli 1834 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz-Rath Korb angeſetzten Termine ſchriftlich 
oder perſönlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten. 
Im Fall des Nichterſcheinens derſelben, wird dem Königl. 
Fiscus oder der hieſigen Kämmerei der geſammte Nachlaß, 
welcher nach Abzug der bisher aufgelaufenen Koſten circa 
60 Rtlr. beträgt, als ein herrenloſes Gut zur freien Dispoſi⸗ 
tion in der Art zugeſprochen, daß der nach erfolgter Prä⸗ 
cluſion ſich etwa erſt meldende Erbe alle ſeine a 
und Dispofitionen anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, 
von ihm weder Rechnungslegung nech Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit 
dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden ware, zu 
begnügen, verbunden ſeyn ſoll. 

Breslau, den 22. Auguſt 1833. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


** * 


* 
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. Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt-Gerichte hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 2786 Rtlr. manlleſtir⸗ 
ten, u. mit einer Schuldenſumme von 1749 Rtl. belafteten Nach⸗ 
laß der Wittwe Anna Maria Göllner, geborne Nickel, heut 
eröffneten erbfchaftlichen Liquidations⸗Prözeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller etwalgen 
unbekannten Gläubiger auf 8 

den 23. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Juſtiz⸗Rathe Mu zel angeſetzt worden. Dieſe Gläu⸗ 
biger werden 7 hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriſtlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Pfendſack, Müller und Merkel 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 24. Februar 1834. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Beiden. 
b. edel. 


Verpachtung. 
Es wird die Hutung von der ſogenannten, zwiſchen der 
Nicolai⸗Vorſtadt und dem Dorfe Pöpelwitz belegenen Vieh⸗ 
weide auf die 3 Jahre von Georgi 1834 bis dahin 1837 in dem 


am 15. April c. a., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in hie⸗ 
ſigem Rent⸗Amte (Ritterplatz Nr. 6) anſtehenden Termine 
5 entlich an den Meiftbietenden verpachtet werden. 


Indem dieſes hiermit bekannt gemacht wird, werden Pacht: 
luſtige zugleich ei geladen, in jenem Termine zu erſcheinen, 
und ihre Gebote abzugeben. - 22 5 

Die Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Zeit in hie⸗ 
ſigem Rent⸗Amte eingeſehen werden, und wird hier nur be⸗ 
merkt, daß der Zuſchlag der hohen Behörde vorbehalten, bis 
dahin aber jeder Licitant an fein Gebot gebunden bleibt. 

Breslau, den 26. März 1834. 

Königliches Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die verehelichte Sattlermeiſter Vogt, Johanns Eleonora 

Simon zu Jordans mühl, hat die zwiſchen ihr und ihrem 

hemanne, dem Sattlermeiſter Karl 050 daſelbſt, nach 

ſtatutariſchem Recht beſtehende Gemeinſchaft der Güter nach 

afeigter ajorennitäts: Erklärung ausgeſchloſſen, welches 
wir hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen. 
Nimptſch, den 26. März 1834. g 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Nachdem das unterzeichnete Haupt⸗Steuer⸗Amt in das 
Königliche Sal gebäude auf dem Bürgerwerder verlegt worden 
iſt, hat der Herr u Dan: rektor es für angemef: 

. fen erachtet, zur Bequemlichkeit für das Publikum, eine Spe⸗ 
cial⸗Stempel-Debitsſtelle in der Mitte der Stadt zu errichten, 
bei welcher alles Stempel Papier von 5 Sgr. bis 100 Athlr. 
gleich wie auch Karten und alle übrigen Stempel-Materialien 


u haben find; dieſe Debitöftelle befindet fi 
eſchaͤfts⸗Locale des Haupt⸗Steuer⸗Amts, 
wird auch von den dort ee Beamten verwaltet werden. 

Im höheren Auftra 


e bringen wir dies hiermit zur öſſent⸗ 
Ae ene bieemis zur öfe 


Breslau, den 29. März 1834. 
Königliches Haupt = Steuer ⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

In dem Königlich Schleſiſchen Landgeſth zu Leubus iſt 
der National Engliſche Vollblut⸗Hengſt Stamford, von 
Whisker und der Lady Creamfeazer, dieſe von Stamford, als 
Si überwieſen worden, welcher gegen ſechs Thaler 

prunggelo decken wird. Indem dieſes den Herrn Pferde⸗ 
züchtern der Provinz bekannt 7271 wird, dient zur Benach⸗ 
richtigung, daß der Sattelmeiſter des Geſtüts den Kuftra hat, 
für ünterkommen, Wartung und Futterung der Stuten 
Sorge zu tragen. 

eubus, den 7. April 1834. 
Königlicher Landgeſtüt⸗Stallmeiſter. 
v. Knobelsdorff. 


Hagel⸗Aſſecuranz. 

Einem reſp. landwirthſchaftlichen Publikum machen wir 
hiermit die Anzeige, daß wir im abermaligen Auftrage der von 
Sr. Majeſtät dem Könige allergnädigſt privilegirten 

ö* 


Neuen Berliner Hagel: Affecuran 
SH e gegen Hagel: 
in 


Geſellſchaft 
auch in dieſem Jahre Ve 
Schaden übernehmen und find die nöthigen Bekanntmachun⸗ 
gen, wie das Verzeſchniß der verfchiedenen Prämienfäße gra- 
dis, die Formulare aber nebſt Saat⸗Regiſter zu Verſicherungs⸗ 
Anmeldungen in dupl. à 2 Sgr., fo wie die Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde a 5 Sgr. in unſerm Comptoir, Antonien⸗Straße Nr. 10 
1 105 an täglich (die Sonn: und Feſttage ausgenommen) 
zu haben. 

Zugleich aber erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, daß obgedachte Anſtalt die einzige iſt, bei welcher un: 
ter keinen Umſtänden eine Nachzahlung der Verſicherungs⸗ 
Prämie ſtatt finden kann, während dem̃nach jeder Schaden, 
gleich nach Ausmittelung und Feſtſtellung baar vergütiget 
wird. Breslau, den 4. April 1884. 

Lipman Meyer und Sohn. 
Sprung- Stählre- Verkauf.“ 

Bei der Stamm-Schäferei auf dem Königlichen Amts- 
Vorwerk Sackrau bei Oppeln, stehen auch in diesem 
JahreSprungböckezum Verkauf, Diese, reine Abkömm- 
linge der Lichnowskyschen Heerden, zeichnen sich be- 
sonders durch feine und dichte Wolle, so wie durch voll- 
kommen® Gesundheit aus. > 

Bei einer sehr reichen Auswahl, wollen wir beson- 
ders wegen Erbschafis-Regulirung, die Preise so stellen, 
dafs die verehrten Käufer in jeder Hinsicht befriediget 
werden sollen. 

ärz 1834. 


Oppeln, den 29. M 
* Die Landsbergerschen Erben. 


Donnerftag, den 10ten d. M. findet auf meiner Kegel: 
bahn ein Fleiſch⸗Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt einladek: 
Menzel, Koffetier vor dem Zandthore. 


m vormaligen 
ing Nr. 25 und 


* 


— 1321 — 


Dankſagun 8 

Der Doctor Med. Herr Leopold Burchard, welcher 
in den vergangenen Monaten feine Staatsprüfungen in Ber⸗ 
lin gemacht hakte, und im Begriff war, nach Breslau as den 
Ort ſeines künftigen Aufenthalts zu reifen, hielt ſich einige 
Tage in Frankfurt a/D auf, und erfreute auch Unterzeichneten, 
als einen Freund ſeiner Familie, mit einem Beſuche. Da er 
pre Kind, das jüngfte von vier lebenden, ſahe, welches mit 
- De nicht Unbebeutenben Haſenſcharte zur Welt gekommen 
Hast in ot er ſich fofort, um dieſes Kindes willen noch 8 Tage 
ne rer Mitte zu verweilen, und die Operation an ihm vor⸗ 
1 Dar, Wir nahmen es mit Freuden an, und die Opera: 
Kon ft in dieſer kurzen Zeit fo . ausgeführt und vollens 
Gelinerden; daß wir nächſt Gott, der zu allem Wollen das 
 Selingen und Vollbeingen des Guten giebt, es der Kunſt und 
Geſchicklichkeit dieſes würdigen Mannes au verdanken haben, 
nicht nur die Verunſtalkung gehoben iſt, ſondern auch die 
starke bis auf ein Geringes unkenntlich werden wird. Da 
ieſe . fern von allem Eigennutze, nur aus Freund⸗ 
ſchaft und Liebe hervorgegangen iſt, ſo fühle ich mich gedrun⸗ 
gen, dieſem edlen Manne hiermit öffentlich meinen Dank abs 
zuſtatten und ihm von Herzen alles Wohlergehen nachzurufen, 
— dem Wunſche, daß feine Kunſt und Wiſſenſchaft vielen 

eidenden in dem mir lieben Breslau, Hilfe und Geneſun 
8 l ich Im: mir dieſe meine öf⸗ 

7 ne 

babe, nicht übel nehn en zu DIE ne Erlaubniß eingefendet 


A. Simon, 
Paſtor zu Kunersdorf bei Frankfurt a/ O., 
m Befreiungskriege von Breslau's Muſenſitze aus 
ewordener Freiwilliger im Detachement des Garde⸗ 
äger⸗Bataillons und darauf Lieutenant im 14ten 
ſchleſiſchen Landwehr » Infanterie: Regiment. 
r * En 
8 TABAR-OFFERTE. 
ie unterzeichnete Fabrik i i 
Rauchtabak, 5 125 r 8 1 


Plata-Canaster, 


oder 0 
Nachtsblühender Tabak 
i (Nicotiana kr Ser flora); 
das Pfd. 8 Sgr. 
Das Vaterland dieses Tabaks ist Süd-Amerika, und 


wird am 
la Plata - Flusse 
erbaut. 


Kö 3 wurde dieses Gewächs nur allein in den 

1 ichen Spanischen Fabriken zu Cigarren ver- 
auc . kommt erst seit kurzer Zeit nach Europa. 
Breslau, den 5. April 1834. 


Die Tabak - Fabrik 


von- 


August Hertzog, 


Schweidnitzer- Strafse Nr. 5 im goldnen 
Löwen, der Stadt Berlin schräge über. 


in neues Polıtiv mit 4 Stim sen iſt billig zu verkaufen 
bel Kloſe in Klein⸗Maſſelwitz bei Breslau. a 


\ 


ſten Preiſen zur 


* 


Für die Herren Gutsbeſitzer, Branntweinfabrikanten und 
Deſtillateure. 

So viel auch zeither die Kohle zur Reinigung des Brannt⸗ 
weins in Gebrauch gezogen iſt, fo hat ſie doch dem Zweck nicht 
vollkommen entſprochen. Durch vielfache Verſuche iſt es mir 
gelungen, ein einfaches Mittel zu finden, den rohen Brannt⸗ 
wein durch einmallges Abziehn ſo vollkommen vom Fuſel zu 
befreien, daß er dem franzöſiſchen Spritt bis auf das demſel⸗ 
ben noch anzueignende Aroma, an Reinheit nichts nachgiebt. 
— Aus dieſem fo gereinigten Spiritus bereite ich einen fo vor: 
züglichen Rum, daß es dem beiten Sachken ner ſchwer wird, 
denfelben vom ächten Jamaſka⸗Rum zu unterſcheiden. 

Brennereibeſitzer und Deſtillateure erhalten hiermit auf 
eine billige und kurze Weiſe einen vollkommen vom Fuſel be⸗ 
freiten und ſehr rein ſchmeckenden Branntwein. — Gegen 
Freo.⸗Einſendung von 1 Frdor für die Reinigungsmethode, 
und ½ Frdor für die Rum⸗Bereitung erbiete ich mich zur 
Mitthellung derſelben, und bemerke noch, daß die Exem⸗ 
plare, welche zugleich eine kurze Bemerkung über kalte Rei⸗ 
nigung enthalten, ſo ausführlich gedruckt ſind, daß es einer 
Absendung e ee bedarf. Die 

endung der Exemplare geſchieht umgehend. 

Der Apotbeler 2 L. Möwes. 
Probſt⸗Gaſſe Nr. 11 in Berlin. 


Lokal = Veränderung. 

Einem geehrten Publikum, wie meinen werthen Abneh⸗ 
mern und Freunden mache ich hiermit die ſchuldige Anzeige, 
daß ich mein feit 12 Jahren inne gehabted Brau⸗ und Schank⸗ 
Lokal (Schuhbrücke im blauen Adler) verlaſſen, dafjelse aber 
in mein eignes Haus, Ohlauer⸗Straße (der ſchwarze Adler ge- 
nannt) verlegt habe, und heute eröffne. — Wenn ich mich 
nun verpflichtet fühle, für das mir vielſeitig und dauernd ge⸗ 
wordene Zutrauen in dieſe Reihe von Jahren hiermit meinen 
innigſten Dank auszuſprechen, ſo verbinde ich zugleich die er⸗ 
gebene Bitte, daſſelbe auch auf mich in meinem neuen Lokal 

ütigſt zu übertragen; es wird nach wie vor mein Beſtreben 
eyn, das Vertrauen meiner reſp. Abnehmer zu verdienen, und 
durch gleichmäßige reelle Bedienung zu erhalten, — 

Nächſt meinem bekannten Faß⸗Bier wird in meinem neuen 
Lokal auch gutes Flaſchen-Bier zu haben ſeyn, und ohne die 
Qualität weitläuftig anzuprekſen, empfehle ich blos beide Sor⸗ 
ten zur geneigten Prüfung, welches mich uf Beifall und den 
mir früher zu Theil gewordenen gütigen Zuſpruch hoffen läßt. 

Breslau, den 9. April 1834. 

J. D. Müller, Kretſchmer. 


Daß ich meine Spezerei⸗„ Farbe⸗Waaren⸗ und Tabak⸗ 
Handlung aus dem goldenen Löwen vor dem Nicolai: Thor 
nach Neu Stettin vor dem Ohlauer⸗Thor hinter Mauritius 
verlegt habe, verfehle ich nicht, hiermit ergebenft anzuzeigen 
und empfehle alle Waaren von beſter Güte zu möglichſt billig⸗ 

eneigten Abnahme. 
8. April 1834. 
Rudolph Wilhelm Rothe. 


2222: . Bi AR ENT 
Zu allen kaufmänniſchen ſchriftlichen Arbeiten, insbeſon⸗ 
dere Buchführung und Corceſpondenz, gegen billiges Honorar, 
kann einen zuverläſſigen Geſchäftsmann eſtens empfehlen: 

der Kaufmann F. A. Hoek, N 
im Eckhauſe der Gr. u. Kl. Groſchengaſſe. 


Breslau, den 


Ic 
— 


Auktions - Anzeige, % 
Wegen Versetzung des Königl. Obrist- 


lieutenant Herrn v. Heyduck - 

mach Riesenburg in Preufsen sollen wir sämmt- 
liches Mobiliar, bestehend in verschiedenen Sekretairs, 
Sopha's, Stühlen, Trimeaux, Schreibtischen, Schrän- 
ken, Glas- und Bücher-Spinden, Servanten, Reposito- 
rien, Bettstellen, Kupferstichen, Porzelan, Gläsern, Ku- 
Pfergeschirr und verschiedenem Hausgeräth etc. etc., 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigern. 

ir haben dazu einen Termin auf Montag 
den i4ten April, Vormittags von 9½ Uhr an, 
in der Wohnung des Königl. Obristlieutenant Herrn 
v. Heyduck, Schweidnitzer-Vorstadt, Gartenstralse 
Nr. 22, im Hause des Commerzienraths Herrn Lösch, 
eine Treppe hoch, anberaumt, und laden Kauflustige 
hierzu ergebenst ein. Breslau, den 7. April 1834. 

Anfrage- und Adrefs-Bureau, 
altes Rathhaus. 


N. S. Zugleich empfehlen wir uns zur Uebernahme von 
Taxationen und Auctions-Abhaltungen, wozu wir 
höhern Orts besonders vereidet sind, und 
benachrichtigen ein hochverehrtes Publikum, dafs 
wir jede Art von Gegenständen, sowohl hier- 
orts als auch auswärts, fortwährend zur öf- 
fentlichen Versteigerung, zu den gesetzmä- 
(sigen und billigsten Bedingungen über- 
nehmen, 
Anfrage- und Adrels - Büreau 


im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Anzeige und Bitte. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehrt ſich 
unterzeichneter mit allen nur möglichen Arten von Aufſätzen, 
als Bienenkörben, Baumkuchen, Tempeln, Grotten u. f. w., als 
auch allen Arten von Torten, Cremes, Gelés, Drages, bei 
Beſtellungen von Hochzeiten oder ſonſtigen Feſtlichkeiten er⸗ 
gebenſt zu empfehlen, fo ebenfalls werden täglich von früh 
6 Uhr an ſtets gute Kuchen, Süſtern, Baben, als auch feine 
Theebäckereien fertig zu haben ſeyn, bei Beſtellungen von fei⸗ 
nen Braunfchweiger Kuchen, Leipziger Käſekuchen, Berliner 
Butterbretzeln, überhaupt allen oben angeführten Gegenſtaͤnden 
nebſt Confüturen wird Unterzeichneter keine Mühe ſparen, 
jeden geehrten Kunden auf das 3 und ſolideſte zu be⸗ 
dienen; um gütige Beachtung bittet: 
Auguſt Schminder, Neumarkt Nr. 1. 


Ein guter Handwagen iſt blllig zu verkaufen. 
Ein guter ſtandhafter Handwagen mit einer Schroot⸗keiter 
und 2 Stück⸗Leitern für 6 Rthlr., bei 


M. a witz, 
Antonien⸗Straße Nr. 36, im Hofe, 1 St'ege hoch. 


Vorzüglich gute rothe Zündfläſchchen, 3 Dutzend 17 Sgr., 
desgleichen 15 weiße mit Giasftöpfeln, das Otznd. 1 Rtlr., 
einzeln das Stück nebſt 1000 Stück guten Zündhölzern SER 
empfiehlt der Fabrikant J. F. Weiß, Ohlauer⸗Straße im 
großen Chriſtoph. 
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Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum beehre 
ich mich hierdurch gehorſamſt anzuzeigen, daß ich eine neue 
Mode Schnitt-Waaren- und Tuchhandlung 
in dem ehemaligen Salinger⸗Manheimerſchen Lokal (Ring 
Nr. 1 und Nikolaiſtraßen⸗Ecke) unter der Firma 
Birkenfeld und Comp. 
etablire und dieſelbe Ende d. M. nach meiner Rückkehr von der 
Leipziger Meſſe, eröffnen werde. > 
as Nähere werde ich mir erlauben zur Zeit einem hochge⸗ 
ehrten Publikum mitzuthellen. 
Breslau, den 8 April 1834. 
E. Birkenfeld. 


ieIabak Hbrikvon Gustav Rru 
Nn dme Dr 5 


empfiehlt den Liebhabern feingemah- 
lener Schnupftabake als ausgezeich- 
net schöne Waare 
ganz ächten Galizier 
und Wiener Beiz 
in „ und 1 Pfd.- Paketen, auch lose, 
in jeder beliebigen Menge. 


Saccessasnesdesesssgsages 
Geraͤucherte Fleiſchwaaren. 
eee rg 

Einem hochgeſchätzten Publikum empfehle ich melne ſtets 
friſchen ins chmaäckhaften Vorräthe von: Schinken, 
roh und gekocht, Speck, Cervelat-Wurſt, fein und mit: 
tel, Truͤffel⸗, Leber, Zungen, Brat⸗ und Preß⸗ 
Wurſt, geräucherte Schweine: und Rindd: Zungen; 
vorzüglich gute Sülze in verſchiedenen Formen, Saugis⸗ 
chen und dergl. mehr, zu den möglichſt billigſten Preiſen. 

Hauptniederlage der Berliner Wurſt 
und geraͤucherten Fleiſch⸗Waaren von 
Carl Bong, 
Schmiedebrüde Nr. 67. 


— ——d³—]U— ² ri ͥͤ ͤV— ut: ([ Ü— 
Den Herren Hut- Fabrikanten machen wir ergebenft 
bekannt, wie das erwartete feine Kameelhaar und die feine 
rothe Glanz⸗Wickel⸗Wolle angekommen ſind. 
Breslau, den 4. April 1834. 
Schnalder und Compagnie, 
Büttnerſtraße Nr. 3. 


8 Seifenſiederei⸗Verkauf. 

Eine am Fuße des Gebirges in einer Kreis ſtadt, und feit 
50 Jahren mit blühender Nahrung verſehene Seifenſiederei, 
wobel ein am Ringe eue 3 Stock hohes, durchgehends ge⸗ 
wölbles Eckhaus nebſt maſſivem Nebengebäude, iſt Familien. 
Verhältniſſen wegen ſehr billig zu verkaufen; das Nähere ſagt 


Müller, 
Naſchmarkt Nr. 54. am Ringe zu Breslau. 


Ein tüͤchticer und brauchbarer Wlrthſchafts⸗Beamter fine 
det von Johanni d. J. ab eine Anſtellung in Adelsbach, Wal⸗ 
burger Kreifes. 


Anzeige fuͤr Damen. 

Mein Aufenthalt, ſo wie auch der auffallend billige 
Verkauf aller Sorten engl. Nähnadeln ꝛc. ꝛc. dauert 
nur noch bis zum 16ten dieſes Monats. 

$ F. Broſy aus Aachen, 
im Gaſthof zum deutſchen Hauſe, in der 
Albrechts⸗Straße. 


Rinde⸗Verkauf. In Kotzerke bei Trebnitz beabfichtige 


ich eine Parthie von circa 400 Eichen ſchälen zu laſſen und er⸗ 
Ebbe Kaufluftige, ſich gefälligſt an ich deshalb 0 wenden. 
en fo offerire ich be eits gemahlene Rinde, die ſich in der 
ae zu Michelau bei Brieg befindet, und gut gehalten iſt, 
zu billigen Preiſen. Loſſen bei Brieg, den 4. April 1834. 
J. G. Brieger. 
Sangean 
Eine ſehr große Auswahl von Cravatten, Kras 8 
gen, Chemiſſets, Manſchetten, neuen Weſten und 
Sommermügen, erhielt wiederum die neue Tuch⸗ 
und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren 
des L. Hainauer junior. 
Riemerzeile Nr. 9. 
henden sende 


Die Osmazom⸗Chocolade, 
a Pfd. 1 Rtlr., 


808 


© 
© 
© 
© 
© 


Sagas 


© 
© 
& 


aus der Fabrik des Königl, priv, Sanitaͤts⸗ © 


Chocoladen⸗Fabrikanten 

ö W. Pollack in Berlin, 

welche auch hier allgemeine Anerkennung fin⸗ 
det, iſt nur allein acht zu haben, in der 
„ bei L. Schleſin⸗ 
ger, Buttner⸗Straße im goldnen Weinfa 
und Fiſchmarkt Nr. 1. 5 45 


Meſſinaer Citronen und Aepfelſinen 


in vorzüglich ſchöner Frucht empfi 1 
und einzeln zu äußerft bil, 1 Ru a 


DH. Gumpertz, im Riemberghofe. 


Gaze mit S Rohr 
u Steif⸗Aermel | 
verfertigt und iſt dera bei 5 
E. Wünſche, Hummerei Nr. 22. 
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Ein Handlungs⸗Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen findet unter ſehr billigen Bedingungen ein Unterkom⸗ 
men in der Handlung des Rudolph Wilhelm Rothe vor dem 
Ohlauer⸗Thoͤr in Neu⸗Stettin hinter Mauritius. 


2 „Jedes nach feinem Namen. 
Warum verkauft man nicht das unächte Cölniſche Waſſer 
unter dem Namen, wo es fabrizirt wird, z. B. Eau de Bres- 
lau!? Die een des A. Brichta 
aus Paris, in Breslau auf'm Kränzelmarkt im Gewölbe neben 
der Apotheke, verkauft das wahrhaft ächte Eau de Co- 
logne von Carl Anton Zanoli, Stammhaus des feligen Jos 
2 — Maria Farina in Cöln, das Kiſtel von 6 großen oder 12 
leinen Flaſchen pro 2 Rtlr. 


Auction von Eitronen. E 
200 Kiſten Meffinaer Citronen, ſchönſter Qualſtät, halb 
unverſteuert und halb verſteuert, ſollen erſtere den 14, April, 
früh 9 Uhr, auf der Packhofs Niederlage, und letztere den 
16. April, früh 9 Uhr, auf der Karlsſtraße Nr. 45, meiſtbie⸗ 
tend verſteigert werden von C. A. Fähndrich. 


Basggegagsssesggagsssgasegasg 
8 Stroh - Hüte 


garnirt, wozu auch die neuesten Pa- 

riser Blumen und Bänder vorräthig sind, bei 
J. Iweins und Comp., 

Ohlauer-Stralse No. 84, im ersten Stock. 


E93 


Wagen:-Bertauf. 2 
Eine Droſchke mit Verdeck, ein in vier Federn hängender 
lauwagen, und verſchiedene neue moderne Wagen, ſtehen 
ehr preiswürdig zu verkaufen: Altbüßer-Straße Nr. 12. \ 


1319101190104 910) 40) 192/910) MO) 10192103190 11010) 10919) 10) 10:09 5108 
8 Allerfeinſte Wegen: Stärke empfehle ich pr. 2 & 
4 mit 2¼ Sgr. C. E. Linkenheil, u 
8 Schweidnitzer Straße Nr. 36. 3 


29:08 19) 100 9199920191010) 100 1% 0101010185 86 610010104 


Den 15. April geht eine gute Gelegenheit über Frankfurt 
a. M. nach Metz. Näheres wird in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung nachgewieſen. 


i Eine Fleiſcherei, 
nebſt Wohnung auf der Schuhbrücke im Saukopfe, iſt zu Jo⸗ 
hannis zu 3 Auch iſt das Lokal für andere Gewerbe⸗ 
treibende und als Verkaufsgewölbe brauchbar. Das Nähere 
beim Eigenthümer. 


Reiſe⸗ Gelegenheit. ; 

Zu einer Reife nach Stettin, über Frankfurt, mit Extra: 
poſt und eigenem Wagen, wird ein Theilnehmer Aale 
Auskunft ertheilt Herr Trewendt, Kupferſchmied e⸗ 
Straße Nr. 25. 


—— — —f—4w— . —ÿ 

Diefe Johanni wird die Milch⸗Pacht in Gohlau, zwel 
Meilen von Breslau, offen. Pachtluſtige können ſich beim 
Wirthſchaftsamt melden. 5 


„ 


Zu vermiethen und Termin Johann zu beziehen iſt ein 
Wohnung von 3 Stuben vorn heraus, nebſt verſchloſſenem 
Vorſgal und Küche, Schmied brücke in der Weintraube, und 
das Nähere in der Weinhandlung zu erfahren. 


— — — Æ ͤ4ę — 
Eine ſehr freundliche ſchön gemalte Woßyung von 6 gro: 
ßen trocknen heitzbaren Stuben, 2 Kabinets mit und ohne 
Stallung nebſt Kutſcherwohnung und ſonſt mit jeder häusli⸗ 
chen Bequemlichkeit verſehen mit Benutzung eines Garten⸗ 
platzes, welcher mit Orangerie und Blumen geſchmückt ift, 
kann ſogleich oder zu Johanni bezogen werden. Nähere 
Auskunft ertheilt der Agent Gramann, Ohlauer⸗Straße 

der Landſchaft ſchräg über. j 
— u nn 


Zu vermiethen. 
Eliſabeth⸗Straße Ne. 3 iſt der erſte und zweite Stock, jeder 


von 4 Stuben, 2 Kaoinels n. Term. Joh. zu vermiethen. 
Näheres im Gewölbe. 5 


Ein zu bewohnendes Gartenhaus nebſt einigen Gurten 
Abtheilungen find zu verm ethen vor dem Sandthore, Stern: 
Gaſſe Nr. 12. 


Zu vermiethen und Johannk zu beziehen: 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, ohnweit der Promenade im 
dritten Stock 3 Stuben, 1 Kabinet und Küche. Das Nähere 
Parterre im Gewölbe. 


Auf dem Neumarkt im wilden Mann und Mohr iſt der 
Ate Stock an eine ſtille Familie zu vermiethen und Johanni 
zu beziehen. Das Nähere in der Specerel⸗ Handlung. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1834. 


Zu vermlethen 
und Jobannl zu beziehen iſt Ohlauer⸗Straße 
ein Gewölbe nebſt 
thümerin. 


Zu vermiethen und Term. Michaeli zu beziehen 
am Neumarkt Nr. 9 in der blühenden Aloe, der erſte Stock, 


beſtehend in 6 Stuben, Alkove, heller Küche, Keller und Bei⸗ 
u Das Nähere beim Eigenthümer. 0 


im Zweikegel 
ohnung. Das Nähere bei der Eigen⸗ 


Angekommene Fremde. 

Den Sten April, In 3 Bergen. Die Gutsbeſiger: Hr. v. 
Koͤckrig a. Sürchen. Hr. Jencke a. Karſſch. — Hr. Kaufmann 
Levy a. Inowraclaw. — Deutſches Haus, Hr. Geiſtlicher Bros 
dziszewski a. Gneſen. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Niklowicz aus 
Brieg. — Kunſtmaler Hr. Kiehlmann a. Dresden. — In den 2. 

old. Loͤwen. Hr. Kaufm. Galewski a, Brieg. — Rauten 
bees Fr. Steuerraͤthin Becher a Leipzig. — Hr. Pfarrer Hei⸗ 
der a. Kaltenbrunn. — Hr. Dokt. Matſchkt a. Leipe. — Hr. Lieutn. 
v. Schickfuß a. Bernſtadt. — Die Kaufleute: Hr. Richter aus 
Luhlinig. Hr. Rathmann u. Hr. Siennicki a. Warſchau. Herr 
Fiſcher a. Haynau. — Weiße Adler. Fr. Regierungsraͤthin 
Krauſe a. Oppeln. — Hr. Gutsbeſitzer v. Lipinski a. Jakobine. 
Die Kaufleute: Hr. Schulze a. Brieg. Hr. Nethe a. Magdeburg. 
Blaue Hirſch. Hr. Landſchafts⸗Direktor v. Debſchütz a. Pollent⸗ 
ſchine. — Hr. Landesäitefter Graf v. Dyhrn a. Gimmel. — Herr 
Obteramtm. Liborius a. Köben. — Hr. v. Garnier a. Brieg. — 
Die Gutsbeſiger: Hr. v. Lüttwig a. Naſelwit. Hr. Schaͤffer aus 
Dankwitz. — Gold. Krone. Hr. Kämmerer Fritſch a. Glatz. — 
Weiße Storch. Glashüttenpaͤchter Altmann a. Kupp. — Gold. 
Zepter. Hr. Graf v. Mielzynski a. Baszkow. — Fr. Oberfoͤrſter 
Gentner a. Windiſchmarchwitz. 

Privat⸗Logis. Urfu.inerfir. 23. Hr. Apotheker Kurtz aus 
Bernſtadt. — Schmiedebrücke 20, Hr. Militair⸗Aczt Haber a. Neiffe. 


108 Par. Fuß üb. 0 d. Pegels. 


Barom. reducirt auf OR. Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herrſchend 
März] Tn. Nm. J 10 fl. Kb. | Ic. Fr. zu Nut ĩ0u. 1b. 18 ü. hr. bächſte | tiefft: | d.Oder Du. Sp.] T. Pfl.] B. Stg.] Wind Witterung 
r |—1,5 |+0,7 | 1,98 |—1,45| 0,888) R% Beide 
16 | 9775 2772 | 27,82 |+08 |—-16 —19 |#+0,8 |— 2,0 +04 1,89 |— 2,13) 0,904 NW regni 
17 | 27,102 | 27,111 | 27.111 [40% [5,4 — 3, |+0,0 |—3,4 [0% 1,38 — 5,580 0,66 N iſtürmiſch 
18 | 27,110 | 27,118 | 27,1 |+0,2 |- 14 (34 |+0,2 |—3,6 |+0,0 | 1,72 |—3,07| 0, % N halbheiter 
530% [380% } 27,118 92 2 0 |+02 35 |+0,1 | 1,56 4,1 0,758] NM heiter 
2⁰ 97 27,10, 1 27,10, |#5,6 |+0,6 |-12 !+5,6 — 20 |+08 | 1,70 I—3,17| 0,688 RN trübe 
21 % 2108 | 2,10, [K 1,5 |—04 (70 |+15 [10 [% | 1,69 3,380 0,724 NIR trübe 
| Hochſte Getseide » Dreife des Preußiſchen Scheffels. 
— 7 Weizen, 
er Roggen. Berfte. afer. 
Stadt. N weißer. | gelber. 88 f 8 
f Nom cher Bar pe. ethlr. Sgr. Pf. | Athlr. Sgr. Pf. I Ithlr. Bar. Pf. N. blr. Eau. Pi 
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old berg. — — — 21 - 1-1-1 11-1 - | —-1—-] 11 
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Löwenberg... | 3. März 11416 — 1] 9(—} | 391-1 91 19. 
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